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Bezugspreis mit Poft-erjendung:

D a n z j ä h r i g ...............................................R M . 7.20
h a lb jä h r ig  .................................................   3.70
v ie r te ljä h r ig  ...........................................   1.90
B ezu gsgeb iih rsn  und L in fch a ltu n gsgeb üh rcn  
sind im  v o ra u s  und p ortofrei zu entrichten.

S ch r is tle itu n g  und V e r w a ltu n g : A d o l f - H i t l e r - P l a t z  N r .  31. —  U n f r a n k ie r t e  B r i e f e  w e r d e n  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt .

A nk ü n digun gen  f I n s e r a t e )  w e id e n  d a s  erste M a l  m i t  6 R p f .  f ü r  d ie  46 m m  b r e i te  M i l l i m e t e r ­
zeile  o der  L e ren  R a u m  berechne t, F a m i l i e n -  u n d  V e r e i n s a n z e i g e n  e r m ä ß ig t .  B e i  W i e d e r h o l u n g  Nach­

laß .  A n n a h m e  i n  d er  V e r w a l t u n g  u n d  b e i , a l l e n  A n z e i g e n m i t t l e r n .

S ch lu ß  d es  B l a t t e s :  D o n n er sta g  m itta g s .

P r e ise  bei A b h o lu n g:
G a n z j ä h r i g  .............................................. R M .  6.80
H a l b j ä h r i g ..................................................   3.50
V i e r t e l j ä h r i g  ............................................   1.80

E i n z e l p r e i s  15 Re ichspsenn ig .
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Dem Schöpfer Großdeutschlands — 
dem Erneuerer Europas

Z u m  5 0. G e b u r t s t a g  A d o l f  H i t l e r s
F ü h r e r s  G e b u r t s t a g !

Ei n Tag im Saht, der allein der 
Persönlichkeit unseres großen Füh­
rers A d o l f  H i t l e r  gehört. Nicht 
mit Worten ist es zu sagen, was das 
80-M illionen-Bolk Großdeutschlands 
heute zur 50. Wiederkehr des Tages 
fühlt, da sein größter Sohn das Licht 
der W elt erblickte. Nicht Worte kön­
nen die tiefe Dankbarkeit zum A us­
druck bringen, die gerade heuer dem 
M anne ans jubelnden Herzen ent­
gegenschlägt, der vor uns steht a ls der 
einfache M ann aus dem Volke, a ls  
der genialste Gestalter der jahrtau­
sendalten Sehnsucht aller Deutschen: 
des geeinten, gefestigten und infolge 
seiner überragenden Fähigkeiten in 
der W elt geachteten Deutschland.

A ls wir das Saht 1938 beschlos­
sen, waren wir ob seiner geschicht­
lichen Größe voll des Dankes gegen 
unseren Führer, der Eroßdeutschland 
schuf aus einem starken W illen zu 
geschichtlicher Tat, aus einem unüber­
windbaren Glauben an den deut­
schen Menschen, aus einer tiefen 
Überzeugung, daß das deutsche Volk 
zur Führung berufen sei. Wer 
mochte glauben, daß sich an die 
Kette solcher Erfolge bereits im 
März 1939 neue wertvolle Glieder 
anreihen würden? Sn atemlosem 
Tempo schreitet das Schicksal Euro­
pas fort und Deutschland ist berufen, es führend zu gestalten.

Wenn wir heuer am 50. Geburtstage unseres heißgeliebten Führers 
Land und Stadt und Haus und Heim schmücken zu seiner Ehre, gehen 
auch unsere Grüße und Wünsche zu ihm, der uns Führer ist im wahr­
sten und besten S inne des Wortes, dessen begnadete staatsmännische

Kunst wir immer wieder, ehrfurchts­
voll und staunend zugleich, bewun­
dern dürfen und uns freuen, daß 
alles unserem Volke dient vom er­
sten bis zum letzten Volksgenossen. 
Er hat auch alle gewonnen: unsere 
Sugeud voran, die ihn liebt a ls den, 
der ihr a ls der kommenden Gene­
ration den stolzen Neubau des V a­
terlandes errichtet; die deutschen 
Männer aller Berufe und Schichten 
und nicht zuletzt den M ann am 
Schraubstock und an der Maschine, 
dessen Werk durch ein neues Ethos 
von der schaffenden Arbeit geadelt 
ward; die deutschen Frauen, die in 
ihm den Schutzherrn der Fam ilie 
sehen, und selbst seine Gegner, die 
erkennen mußten, daß die Triebkraft 
aller Handlungen dieses einmaligen  
M annes nur die Liebe zu Volk und 
Vaterland ist. Heimlich werden wir 
beneidet, daß dem deutschen Volke 
ein M ann erstand, der Deutschlands 
Größe und Herrlichkeit so mächtig 
und fest gestaltete, der die Fesseln 
zerriß, die uns haßerfüllte unbarm­
herzige Gegner einst angelegt haben 
in Deutschlands schwerster Zeit. W ir 
können es verstehen, daß jener 
jüdisch - demokratisch-freimaurerische 
Klüngel, dessen Zielstreben heute 
ein gewaltiger Damm entgegen­
gesetzt ist, unseren Führer nicht liebt. 

Um so mehr aber lieben wir ihn und wollen ihm folgen immerfort mit 
der Kraft, die aus unendlicher Liebe strömt. Snniger noch flehen wir am 
50. Sahrestage der Geburt des größten Deutschen:

„ G o t t  e r h a l t e  u n s  d e n  F ü h r e t ! “

Ein Bekenntnis unwundelbarer Treue zu Volk und Führer
Am D onnerstag  den 20. ds. fand in  B erlin  a ls  Höhe­

punkt der Feiern  zum Geburtstage des Füh re rs  die 
Riesenparade der deutschen Wehrmacht vor ihrem ober­
sten Befehlshaber statt, deren gigantische Ausmaße ein 
Bild  der Stärke des Großdeutschen Reiches gaben Und 
doch —  es w ar nu r  ein kleiner Teil, ein Ausschnitt, aus 
den mächtigen Armeen, die schützend um unser Deutsch­
land stehen. Die Reichshauptstadt hat ein solches m ili­
tärisches Schauspiel seit ihrem Bestehen noch nicht ge­

sehen. I n  dieser Demonstration wie in  den Riesenkund­
gebungen in allen deutschen Gauen, bei welchen fast 
e i n e  M i l l i o n  p o l i t i s c h e r  L e i t e r ,  F ra u e n ­
schaftsleiterinnen. W alte r  und W arte  dem Führer 
Treue und Gehorsam schwuren, fand das Werk des F ü h ­
rers  lebendigen Ausdruck und zeigte d i e  u n b e ­
z w i n g b a r e  E i n h e i t  v o n  V o l k  u n d  F ü h ­
r e r .  D as  grandiose Bild der Wehrmachtsparade, bei 
der alle Truppengattungen vertreten waren und bei

welcher über vier S tunden  lang die schimmernde Wehr 
Großdeutschlands vorüberrollte, machte auf alle Teil­
nehmer einen ungeheuren Eindruck.

D as Ausland zu den Gcburtstagsfeierlichkeiten.
'"’i 0 nV v  D e r  50. G e b u r t s t a g  des  F ü h r e r s  ist. w ie

chr d a s  it al ien ische Volk . ,o auch f ü r  d ie  gesam te  ital ienische 
P r e g e  e in  hochw il lkom m ener  A n l a ß ,  u m  v o r  a l l e r  W e l t  d ie  v ö l ­
lige  V e r b u n d e n h e i t  der  be id en  R e v o l u t i o n e n  u n d  V ölker  zu be­
kunden . d ie  gem äß  d em  W i l l e n  i h r e r  F ü h r e r  h e u t e  in  engste r

D i e  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  10 S e i t e n .
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Schicksalsgemeinschaft  zusam mens tehen . I n  reich b e b i ld e r t e n  
S o n d e r b c r i c h t e n  a u s  der  R e i c h s h a u p t s t a d t  w e r d e n  d ie  d o r t i g e n  
F e ie r l ich ke i ten  d es  ersten T a g e s  u n d  d ie  u n g e h e u re  Bege is te ­
r u n g  des  ganzen  deutschen V o lk es  e in geh en d  geschildert,  w ä h ­
r e n d  d ie  B l ä t t e r  in  i h r e n  red ak t io n e l len  K o m m e n t a r e n  die  
ü b e r r a g e n d e  G e s ta l t  d e s  F ü h r e r s  v e rh e r r l ich e n  u n d  m i t  bege i­
s te r ten  W o r t e n  sich zum  Dolmetsch  d er  G e fü h le  d e s  gesam ten  
ita li en ischen V o lk es  machen  u n d  d a b e i  A d o l f  H i t l e r  d ie  he rz lich­
sten Glückwünsche en tb ie t e n ,

W a r s c h a u ,  20. A p r i l ,  D ie  gesam te  polnische P resse  b e ­
schäf tigt sich m i t  d em  50. G e b u r t s t a g  des  F ü h r e r s ,  D ie  B l ä t t e r  
l i eß en  sich a u s  B e r l i n  al le  E i n z e l h e i t e n  ü b e r  die F e ie r lichkeiten , 
d ie  Ausschmückung d e r  R e ic h s h a u p ts ta d t  u n d  die u n g e h e u re  A n ­
te i l n a h m e  d e r  B e v ö l k e r u n g  m e lden . E i n e n  besonders  großen  
Eindruck h a t  d ie  g e w a l t ig e  P a r a d e  gemacht, „ E a z e t a  P o l ik a "  
schreibt,  m a n  könne feststellen, d aß  d a s  ä u ß e re  G e w a n d  d e r  V e r ­
a n s t a l t u n g e n  d en  R a h m e n  d e s  b i s h e r  a n  diesem F e i e r t a g e  d a ­
gewesenen übers t i eg en  habe. D e r  „W iecz o r  W arszaw sk i"  b r i n g t  
d e r e i t s  E in z e l h e i t e n  ü b e r  d ie  große  P a r a d e  u n d  ber ichtet ,  daß  
: ie die b i s h e r  g rö ß te  Heerschau des  D r i t t e n  Reiches  gewesen 
ei. D e r  „ K u r z e r  W arszaw sk i"  schildert d ie  i n  g anz  B e r l i n  h e m  
chende feierl iche S t i m m u n g ,  den  reichen Flaggenschmuck, u n d  

b es o n d e rs  d ie  Ausschmückung d e r  soeben dem  V e rk e h r  ü b e r ­
g eb e n en  Ost-West-Achse,

P a r i s ,  20. A p r i l ,  D ie  A b e n d b l ä t t e r  b r i n g e n  w ie  die 
M o rg en p res s e  e ingehende  Ber ich te  ü b e r  d ie  G e b u r t s t a g s f e i e r  
i n  B e r l i n  u n d  A r t ik e l  ü b e r  die  P ersön l ichke i t  des  F ü h r e r s  u n d  
se in  Werk , D e r  „ P a r i s  S o i r "  w a r t e t  a u f  d e r  zw e i ten  S e i t e  
m i t  e in em  m e h r s p a l t i g e n  L e b e n s b i ld  des  F ü h r e r s  a u s  der  F e d e r  
n o n  R o b e r t  de S a i n t - J c a n  aus.  E s  f o lg t  e ine  redak t io n e l le  
Glosse poli tischen C h a r a k t e r s  m i t  B e z u g  a u f  die  Rooseveltsche 
F r ie d e n s b o t s c h a f t  u n d  schließlich e in  e in g e h e n d e r  Fes tber ich t des  
A u ß e n p o l i t i k e r s  S a u e r w e i n  a u s  B e r l i n ,  D ie  G e b u r t s t a g s f e i e r

f i i t l e i s  roll«  a l s  e in  Fest d e s  ganzen  V o lk es  u n d  u n t e r  dem 
u n te n  C h o r  d e r  P re s se  in  der  e indrucksvo lls ten W eise  ab . I n  

e i n e r  F l u t  v on  h u l d i g e n d e n  A r t ik e ln  u n d  B i l d e r n  a u s  seinem 
L e b en  w e r d e  d ie  berauschende P ersö n l ichk e i t  d e s  F ü h r e r s  e i n ­
g ehend  geschildert.  D anach  g l a u b t  d e r  m i t  a l l en  W a ss e rn  ge­
waschene französische J o u r n a l i s t  auch a u s  e in  p a a r  hämische B e ­
m e r k u n g e n  nicht  verzich ten zu können . U m  den  pe in lichen  E i n ­
druck, den  d ie  T e i l n a h m e  des  rum än ischen  A u ß e n m i n i s t e r s  a n  
d e n  E e b u r t s t a g s f e i e r l i c h k e i t e n  fü r  d e n  F ü h r e r  i n  P a r i s  gemacht 
h a t ,  zu verwischen,  v e rw eis t  e ine  a u s  B u k a re s t  s tam m ende  H a-  
v a s - M e l d u n g  d a r a u f ,  daß  keine off izielle rum änische  D e le g a t io n  
a u s  A n l a ß  des  G e b u r t s t a g e s  des  F ü h r e r s  i n  B e r l i n  wei le .  D ie  
r u m ä n is c h e n  Persö n l ich ke i ten ,  d ie  sich zu r  Z e i t  d o r t  be fänden ,  
seien v i e lm e h r  persön lich  durch  d ie  B e h ö r d e n  des  Reiches  « i n ­
g e l a d e n  w o rden .

Kurzberichte aus Großdeußthlund
D e r  F ü h r e r  u n d  Obers te  B e f e h l s h a b e r  d e r  W e h rm a c h t  h a t  

a m  17. ds .  zum e r s te n m a l  -stmärkifchc T r u p p e n  besucht, u m  sich 
d o m  A u s b i l d u n g s s t a n d  d e s  i n  d e r  O s tm ark  e ing ezog en e n  j ü n g ­
sten J a h r g a n g e s  zu üb erzeug en .  A d o l f  H i t l e r  besuchte im  Lauze 
seiner  B e s ic h t ig u n g s f a h r t  d ie  G a r n i s o n e n  6 t .  P ö l t e n ,  K r e m s  u n d  
S to ckerau .

D e r  F ü h r e r  h a t  d e n  O b e r b e f e h l s h a b e r  d e r  H e e r e s g r u p p e  5, 
G e n e r a l  der  I n f a n t e r i e  L i » ,  i n  A n e r k e n n u n g  seiner i n  der  Ost­
m a rk  gele is te ten  A u f b a u a r b e i t  zum  G e n e r a l o b e r s t  b e fö rd e r t .

A m  18. ds . t r a f  d e r  ru m änische  A u ß e n m i n i s t e r  E a f e n c u ,  
e i n e r  E i n l a d u n g  d es  R e i c h s a u ß e n m i n i s t e r s  v. R i b b e n t r o p  sol-

f'nb, i n  B e g l e i t u n g  d e s  deutschen G e s a n d te n  in  B uk are s t  D o k to r  
a b r i c i u s  zu e in e m  d r e i t ä g i g e n  A u f e n t h a l t  i n  B e r l i n  ein. 
e ich s au ß en m in is te r  v. R i b b e n t r o p  e m p f in g  A u ß e n m i n is te r  G a -  

fencu  noch a m  selben T a g  zu  e in e r  l ä n g e r e n  A ussprache  ü b e r  
d ie  D eu tsch land  u n d  R u m ä n i e n  b e t re f fen d en  F r a g e n .

R e ic h s m in i s t e r  D r .  G o e b b e l s  ist nach B e e n d i g u n g  seiner  M i t ­
te lm e e r re ise  a u s  I s t a n b u l  ü b e r  B e l g r a d  nach  B e r l i n  zurück- 
gekehrt .

D e r  J ta l i e n b e su c h  E e n e r a l f e ld m a r s c h a l l  E ö r i n g s  er re ichte 
m i t  dem  E m p f a n g  b e im  K ö n i g  u n d  K a i s e r  V ik to r  E m a n u e l  a m  
15. ds . seinen H öhepunkt.  M i t  M u s s o l i n i  h a t t e  d e r  G e n e r a l -  
f e ldm arschal l eine m e h rs tü n d ig e  U n t e r r e d u n g  u n d  n a h m  a n  
e i n e r  S i tz u ng  der  K a m m e r  te i l .  V o n  d e r  B e v ö l k e r u n g  herzlichst 
verabschiedet,  t r a t  E e n e r a l f e ld m a r s c h a l l  E ö r i n g  a m  17. d s .  die 
H e im re ise  a n .

D e r  F ü h r e r  u n d  R e ich sk anz le r  h a t  d en  B otscha f te r  F r a n z  v. 
P o p e n  zum  Botschafter  i n  A n k a r a  e r n a n n t .

D e r  O b e r b e f e h l s h a b e r  des  H ee re s ,  G e n e r a l o b e r s t  v o n  B r a u -  
chitfch, h a t  A n o r d n u n g e n  get ro f fen , d ie  den  m i l i t ä r i s ch en  Schutz 
der  L ä n d e r  B ö h m e n  u n d  M ä h r e n  b e t re f fen .  H ienach  ist im  P r o ­
te k to r a t  e ine  s tänd ige  B e l e g u n g  m i t  T r u p p e n t e i l e n  des  deutschen 
H e e re s  vorgesehen.

E i n  deutscher F lo t t e n v e r b a n d ,  bestehend a u s  zw ei  P a n z e r ­
schiffen, zwei K r eu ze rn ,  zw ei Z e r s tö r e id iv i s io n e n  u n d  d r e i  U- 
B o o t f l o t t i l l e n  m i t  d e n  d a z u g e h ö r ig e n  Beglei t schif fen , h a t  e ine  
e i n m o n a t i g e  A u s b i ld u n g s r e i s e  a n g e t r e t e n  u n d  w i r d  die  H ä f e n  
in  S p a n i e n ,  P o r t u g a l  u n d  S p an isch -M aro k ko  sowie T a n g e r  a n ­
la u fen .

A n läß l ich  der  T r a u u n g  des  K r o n p r i n z e n  vo n  I r a n ,  M o h a -  
med R e z a  P a h l a w i ,  m i t  der P r in z e ss in  F o w z icb  v on  Ä g y p te n  
h a t  d e r  F ü h r e r  e ine  S o n d e r d e l e g a t i o n  nach T e h e r a n  en t san d t .

Der Präsident der Vereinigten S taa ten ,  R  o o s e - 
v e l t ,  richtete am 15. ds. an den F ü h r e r  eine B o t ­
s c h a f t ,  die, wie Roosevelt erklärte, „dem Frieden die­
nen soll". Die Botschaft beginnt mit der Feststellung, 
datz „in der ganzen Welt Hunderte von Millionen 
Menschen H eute ln  beständiger Furcht vor einem neuen 
Kriege, ja  sogar vor einer Reihe von Kriegen leben". 
„D as  Bestehen dieser Furcht", erklärt Roosevelt, „und 
die Möglichkeit eines Konfliktes geht auch das Volk der 
Vereinigten S taa ten ,  dessen W ortführer ich bin, nahe 
an, und es mutz auch die Völker aller anderen Nationen 
der ganzen westlichen Halbkugel angehen." Roosevelt 
gibt also zu, daß die Bevölkerung der Vereinigten S t a a ­
ten und anderer Länder d u r c h  d i e  a n d a u e r n d e  
G r e u e l h e t z e  i n  e i n e n  Z u s t a n d  d e s  H a s s e s  
u n d  d e r  A n g s t  v e r s e t z t  worden ist, vergißt aber, 
datz gerade e r  s e l b s t  unermüdlich alle Welt darauf 
hingewiesen hat, datz es „allerhöchste Zeit sei, einen 
„Weltwiderstand gegen die au tor itä ren  S ta a ten "  zu 
organisieren. M i t  einem ungeheuren Aufwand von 
Propagandam it te ln  machte er der Weltöffentlichkeit 
weis, daß der Völkerfriede durch den Nationalsozialis­
mus und Faschismus gefährdet sei, und versetzte dadurch 
die S taa ten  der Weltdemokratie in einen wahren R ü ­
stungstaumel. Nachdem es nun so weit gekommen ist, 
wenigstens die großen demokratischen S ta a ten  in der 
Einkreisungspolitik unter einen gemeinsamen Hut zu 
bringen, versucht nun Roosevelt die W e l t ö f f e n t ­
l i c h k e i t  z u  t ä u s c h e n ,  indem er vorspiegeln will, 
datz er —  ähnlich wie sein „großer" Amtsvorgänger

Wilson —  der „Friedensbringer" sei. E r  t r i t t  im wei­
teren mit einem Vorschlag an den Führer  heran, der 
nu r  a ls  eine dreiste Einmischung in die Politik eines 
fremden Landes bezeichnet werden kann. „Ich bin über­
zeugt", erklärt der „Friedensapostel", „daß die Sache 
des Weltfriedens sehr gefördert werden würde, wenn 
den Nationen der Welt eine offene Erklärung über die 
gegenwärtige und künftige Politik der Regierungen 
gegeben würde. Da die Vereinigten S ta a te n  a ls  eine 
der Nationen der westlichen Halbkugel nicht unm itte l­
bar  in  die Streit igkeiten verwickelt sind, die in E u ro ­
pa entstanden sind, glaube ich, daß S ie  vielleicht bereit 
sein werden, mir a ls  dem Oberhaupt einer weit von 
Europa entfernten N ation  eine solche Erklärung über 
I h r e  Politik abzugeben, damit ich lediglich mit der V er­
antwortung und Verpflichtung eines freundschaftlichen 
V ermitt lers  diese Erklärung an andere Nationen wei­
tergeben kann, die jetzt Befürchtungen haben über die 
Richtung, die die Politik I h r e r  Regierung einschlagen 
könnte."

Nun kommt eine geradezu groteske Zumutung. E r  
fährt fort: „Ich schlage deshalb vor, daß S ie  das W ort 
„Zukunft" so auffassen, datz es einen Mindestzeitraum 
—  zehn Jah re ,  und wenn w ir so weit voraussehen dür­
fen, ein V ierte ljahrhundert —  umfaßt, für den eine 
Nichtangriffszusicherung gegeben wird. W enn I h r e  R e­
gierung eine solche Zusicherung gibt, so will ich sie sofort 
an  die Regierungen der oben ausgeführten Nationen 
weiterleiten und zugleich anfragen, ob — wie ich im 
voraus mit Sicherheit annehmen kann —  jede dieser 
Nationen auch ihrerseits die gleiche Zusicherung zur 
Weiterleitung an S ie  abgeben will. Gegenseitige Z u ­
sicherungen der geschilderten A rt werden der Welt u n ­
mittelbar eine gewisse Erleichterung bringen.

Roosevelt schließt seine ganz im Geiste Wilsons ge­
haltene salbungsvolle Botschaft mit den Worten: „W ir  
erkennen an, datz verwickelte Weltprobleme vorliegen, 
die die ganze Menschheit angehen. Ich hoffe, I h r e  Ant-

wort wird es möglich machen, datz die Menschheit von 
der Furcht befreit wird, und für viele kommende Jahre 
wieder Sicherheit finde. Eine entsprechende Botschaft 
geht an den italienischen Regierungschef."

„Der Deutsche Dienst" schreibt zu dem durchsichtigen 
M anöver Roosevelts unter anderem: Präsident Roose­
velt hat in seiner Botschaft vor allem eines übersehen 
und das ist das wesentlichste der gegenwärtigen 
Probleme: die große weltanschauliche Auseinander­
setzung mit den in ternationalen  Kräften der Zerstö­
rung, die die Völker der Erde in ein blutiges Chaos 
stürzen wollen und die Kräfte der Ordnung in der 
Welt bedrohen. E s  können keine dauernden glückliche« 
Verhältnisse im zwischenstaatlichen Leben geschaffen 
werden, solange sich unter staatlichem Schutz die Mächte 
der Zerstörung und der Unruhe verbergen und konsoli­
dieren können. E s  k a n n  k e i n e  n e u e  O r d n u n g  
a m  K o n f e r e n z t i s c h  g e s c h a f f e n  w e r d e n ,  
so l a n g e  d e r  B o l s c h e w i s m u s  a l s  g l e i c h ­
b e r e c h t i g t e r  P a r t n e r  i m  p o l i t i s c h e n  
S p i e l  a n g e s e h e n  w i r d .  W i r  m ü s s e n  e s  
a l s  e i n  r a f f i n i e r t e s  M a n ö v e r  b e t r a c h ­
t e n ,  w e n n  m a n  v o n  u n s  v e r l a n g t ,  i n  
e i n e r  n i c h t  v o n  u n s ,  s o n d e r n  v o n  d e n  a n ­
d e r e n  k r i e g s o c r h e t z t e n  W e l t  U r f r i e d e n  
z u  sch w ö  r e n  , in einem Augenblick, wo die S t a a t s ­
m änner der großen Demokratien erklären, daß sie keine 
ideologischen Gegensätze zwischen sich und dem völker­
zerstörenden Bolschewismus sehen. D as  würde bedeu­
ten, dem Bolschewismus für seine verbrecherischen 
P lä n e  und Aktionen T ü r  und Tor zu öffnen. Herr 
Roosevelt hat seine Botschaft an die verkehrte Adresse 
gerichtet. D as  deutsche Volk ist klüger und stärker ge­
worden und deshalb wird sich der Erfolg Wilsons nicht 
wiederholen.

Der Führer antwortet im Namen 
des deutschen Volkes

Einberufung des Deutschen Reichstages zum 28. April.

Berlin ,  17. April. Der amerikanische Präsident 
Roosevelt hat an den Führer  in  einem Telegramm die 
B it te  gerichtet, zu bestimmten Fragen  S tellung zu neh­
men. Der F üh re r  hält diese Angelegenheit für eine so 
wichtige, daß er sich entschlossen hat, die Antwort dem 
Herrn amerikanischen Präsidenten nam ens des deut­
schen Volkes vor dem Reichstag bekanntzugeben.

E r  hat daher den Deutschen Reichstag zum 28. April 
zur K enntnisnahm e dieser Erklärung einberufen.

Lange Gesichter in den Demokratien
D i e  B e r l i n e r  A n k ü n d ig u n g ,  de rzu fo lge  d e r  F ü h r e r  d en  

R e i c h s t a g  e i n b e r u f e n  h a t ,  u m  R o o s ev e l t  d ie  A n t w o r t  zu e r ­
te i l e n ,  w a r  i n  d en  D e m o k r a t i e n  d a s  g r o ß e  E r e i g n i s  d e s
T a g e s .

I n  L o n d o n  h a t  die  E i n b e r u f u n g  d e s  R e i c h s t a g e s  g rö ß te  
S e n s a t i o n  h e r v o r g e r u f e n .  D i e  P r e i s e  f ü l l t  v ie le  S p a l t e n  m i t  
V e r m u t u n g e n  ü b e r  d e n  I n h a l t  d e r  R e i c h s t a g s i e d e  d es  F ü h r e r s .  
Auch geh t d a r a u s  h e r v o r ,  d a ß  d i e  V e r h a n d l u n g e n  d e r  D e m o k r a ­
t i e n  m i t  S o w j c t r u ß l a n d  schwierig u n d  noch v ö l l ig  in  d e r  
S ch w ed e  sind.

I n  P a r i s  h a t  die  Ta tsache , d a ß  d ie  P r o v o k a t i o n  R oofe-  
v e l t s  bei den  Achsenmächten  durchschau t w u r d e ,  in  d e r  P re s se  
en t täuschte  W u t  u n d  w a h r e  R a s e r e i  h e r v o r g e r u f e n .  E i n e  v e r ­
s tärkte H etz kampagne setzte ein , d ie  d en  F e h lsch lag  d e r  Roose-  
veltschen R e k l a m e a k t io n  überdecken soll.

D ie  K r ieg she tze r  machen a l l e r d i n g s  l a n g e  Gesichter d e n n  e s  
w ä r e  ih n e n  l i e b e r  gewesen,  w e n n  sich i h r e  „ B o r a u s s a g e " ,  der  
F ü h r e r  w e rd e  d ie  Rooscvel tsche H e r a u s f o r d e r u n g  u n beach te t  las­
sen, e r f ü l l t  h ä t t e .  I h r e  Absicht g in g  j a  d a h i n ,  d ie  A n h ä n g e r  der 
I f o l i e r u n g s p o l i t i k ,  d e r e n  H a l t u n g  in  d e n  letzten Wochen  e tw a s  
schwankend g e w o r d e n  w a r ,  e n d g ü l t i g  aus  ih re  S e i t e  zu z iehen .

Auch in  W a s h i n g t o n  w a r  m a n  von de r  E i n b e r u f u n g  
d es  deutschen R e i c h s t a g e s  stark beeindruckt. E s  w u r d e n  S t i m ­
m e n  l a u t ,  d ie  e rk en n e n  lassen, daß  m a n  den  w a h r e n  Zweck d er  
„ F r i e d e n s b o ts c h a f t "  des  S t a a t s p r ä s i d e n t e n  durchschau t h a t  u n d  
d ie  am erikanisc he  Öffen tl ichke it  b e g in n t ,  d ie  R o o s e v e l t - „ B o t -  
schaft" a l s  e in e n  persönli chen  W  a  h I t  r  i ck einzuschätzen.

D e r  Vorsi tzende des  M ar in e au ss ch u s s es  ü b t e  a n  R ooseve lt  
e ine  vern ich ten de  K r i t ik .  D e r  R e p u b l i k a n e r  H a m i l t o n  F is h , der  
zu den  „ I s o l a t i o n i s t e n "  gehört ,  d i e  R o o s e v e l t  du rch  seinen heuch­
lerischen „ F r ie d e n s s c h r i t t "  m u n d t o t  machen  w o l l t e ,  e r k l ä r te  a m  
M o n t a g  im  A b g e o r d n e t e n h a u s ,  e r  bezweifle , ob R o o se v e lts  
„ F r i e d e n s a p p e l l "  m e h r  a l s  e in e  sensa tione ll e  Geste b ed e u te .  E r  
sei ü b e rze ug t ,  sagte F i s h ,  d a ß  E n g l a n d  u n d  F r a n k r e i c h  schon 
l a n g e  aus  fr ie d lichem W e g e  e in  A b k o m m e n  e rz i e l t  h ä t t e n ,  w e n n  
R o o sev e l t  sich nicht i n  d ie  eu ropäischen  D i n g e  gemischt h ä t t e ,  i n ­
d em  er  E n g l a n d  u n d  F r a n k r e i c h  g l a u b e n  machte, A m e r i k a  
w e rd e  sich f ü r  sie einsetzen. Auch de r  b ek a n n te  G e n e r a l  J o h n ­
son n a h m  öffentl ich  g eg e n  R o o s e v e l t  S t e l l u n g .  V o r  d e m  A u ß e n ­
ausschuß  d e s  A b g e o r d n e t e n h a u s e s  e r k l ä r t e  d e r  f r ü h e r e  P r ä s i ­
d en t sc h a f t s k an d id a t  N o r m a n  T h o m a s ,  A m e r i k a  h ab e  kein Recht, 
e i n e n  W i r t s c h a f t s k r ie g  i n  Aussicht  zu n e h m e n ,  a u ß e r  e s  e r w a r t e  
e in e n  m i l i t ä r i s ch en  K r i e g .  E r  w a n d t e  sich gegen  d ie  A n m a ß u n g ,  
A n g r e i f e i s t a a t e n  zu bes t im m e n  u n d  wirt schaft li che  S a n k t i o n e n  
a n z u w e n d e n .

V e r l e g e r  u n d  H a u p t s c h r i f t l e i t e r :  L e o p o ld  S t u m m e r ,  W a id -  
hosen a.  d. P b b s .  —  Druck : D ru ckere i W a id h o s e n  a. d. P b b s ,  
Ges. m. b. H.  F ü r  d e n  E e s a m t i n h a l t  v e r a n t w o r t l i c h :  L eopold  
S t u m m e r ,  W a i d h o f e n  a. d. P b b s .  — D  A .  1. B j .  3 9 :  1500. —  

D e r z e i t  g ü l t i g  P r e i s l i s t e  N r .  1.

Kleine Gratulanten zum Geburtstag des Führers
K -R p f . -Son d e rp os tk a r ten  der  Deutschen Reichsvost  m i t  d e r  F ü h r e r m a r k e  ( A u s g a b e  1938, 19 Rps. 
K u l tu r f o n d s z u s c h la g ) .  F ü n f  verschiedene B i l d e r  v o m  F ü h r e r  nach A u f n a h m e n  v o n  P ro fes so r

H ein r ich  H o f fm a n n .
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Führers Geburtstag ln öaldhofen c.d. Vbbs
Grohe Kundgebung zur Grundsteinlegung der Stadthalle
Waidhofen hatte das Festkleid angelegt. Wahrhaftig  

ein schönes Kleid, der Schmuck der freundlichen Giebel­
häuser und Erker, das flammende Rot der Hakenkreuz­
fahnen, dazu eine festlich gestimmte Menschenmenge. 
Galt es doch auch sichtbar zum Ausdruck zu bringen die 
Liebe und Verehrung für unseren Führer, verbunden 
mit den heißesten Segenswünschen zu seinem 50. Ge­
burtstag.

Fleißige Hände regten sich schon Tage vorher und am 
Abend des 19. ds. prangte das Städtchen im festlichen 
Glanz. I n  den Vormittagsstunden schon waren die 
Musikzüge der H J. und des D J .  angetreten und durch­
zogen in schmucker Uniform und strammer Haltung mit 
F anfaren ru f  und Trommelschlag die S tad t ,  die Bewoh­
ner aufzurufen zur festlichen Feier. Am Abend um ­
kränzten eine Vielzahl von Höhenfeuern unser T a l  und 
kündeten weit in  die Lande h inaus  den großen Tag, 
da das deutsche Millionenvolk seinem F ühre r  huldigt 
aus übervollem Herzen.

HJ.-Feier im Schloßhof.
2 n  den Abendstunden des 19. ds. w ar  im rom anti­

schen Schloßhof die gesamte hiesige H J. aufmarschiert. 
Rach einer kurzen eindringlichen Ansprache des Gebiets- 
sportwartes S e i h  hoben die Hitlerjungen die Hand 
zum Schwur und versprachen, in  der H J. ihren Dienst 
zu tun, in Liebe und Treue zum Führer  und ihrer 
Fahne.

Am Morgen des 20. zog die Hitler-Jugend auf dem 
Adolf-Hitler-Platz zur Flaggenhifsung auf und am Vor­
m ittag  herrschte im S tad t innern  reges Leben. Nach­
mittags stand alles bereit zur

Grundsteinlegungsfeier.
Um % 3  Uhr vollzog sich der Aufmarsch der P a r te i  

und ihrer Gliederungen auf dem Adolf-Hitler-Platz und 
Bürgermeister Z  i n n e r konnte eine Reihe au sw är­
tiger Gäste begrüßen: I n  Vertretung des Kreis leiters 
SA .-S tandar tenführer  K o c z i r c, SA.-Oberführer 
M i t t e r d o r f e r ,  S S . -S tandartenführer M a n d l ,  
L andra t  Dr. S  ch e r p o n, Kreisgeschäftsführer P e i ­
l e r ,  Kreispropagandaleiter M a t z i n g e r ,  Arbeits- 
führer B  r a n d st e t t e r  des RAD., S Ä .-S tu rm bann-

führer R a t z  und die Bürgermeister und Ortsgruppen­
leiter der Umgebung.

Um 3 Uhr nachmittags erfolgte sodann der Abmarsch 
in den Salesianergarten, dem Platz, auf welchem die 
Stadthalle  erstehen wird. I n  großem Geviert hatten 
die Teilnehmer Aufstellung genommen und H2.-Fan- 
faren leiteten den Festakt ein. E in  Musikstück der SA.- 
Kapelle, die neu uniformiert zum erstenmale auftrat, 
und ein Chor des Männergesangvereines Waidhofen 
a. d. Pbbs, „Wo gen Himmel Eichen ragen", folgten. 
Hierauf ergriff Bürgermeister Pg. Z i n n e r  das W ort 
und begrüßte die Versammelten. E r  sprach über den 
S in n  der Feier und über das nun erstehende Gemein- 
schaftswerk, das ein langgehegter Wunsch der Bevölke­
rung von Waidhofen a. d. P bb s  war. Durch das Ver­
trauen des Gauleiters Dr. J u r y  auf den Posten des 
Bürgermeisters der S ta d t  berufen, w ar  es ihm vor­
dringliche Aufgabe, diesen Wunsch zu erfüllen und das 
Projekt zu verwirklichen und eine S tä t te  nationalsozia­
listischen Gemeinschaftsgeistes zu schaffen, die alle Volks­
genossen zu frohem Erleben recht oft versammeln soll. 
Aus diesem Geist der Gemeinschaft heraus soll das 
Werk Gestalt bekommen und wenn w ir heute gemein­
sam feiern, m o r g e n  b e g i n n e n  w i r  m i t  d e r  
g e m e i n s a m e n  A r b e i t .  Der 50. Geburtstag des 
Führers ,  den wir freudigen Herzens heute feiern, soll 
Auftakt sein zum frohen Schaffen a l l e r ,  auf daß das 
Werk gelinge.

Ortsgruppenleiter Pg. F e l l n e r  spricht hierauf den 
von Fritz T  i p p l verfaßten Festspruch und Pg. 
S ta d t ra t  M e i e r h o f e r  versenkt die Grundstein­
legungsurkunde.
_  I n  Vertretung des Kreis le iters übermittelt sodann 
SA .-S tandar tenführer  K o c z i r  c die besten Wünsche 
zu diesem Gemeinschaftsmerk und betont, daß W aid ­
hofen a. d. P bb s  die erste S ta d t  im K reis  Amstetten ist, 
die den B au  eines Eemeinschaftshauses in Angriff ge­
nommen hat. E s w ar oft davon gesprochen worden, 
Waidhofen sei eine sterbende S ta d t  und die Notzeit der 
J a h re  vor dem Umbruch schienen dem recht zu geben. 
E in  starker Wille aber und der unerschütterliche Glaube 
an den Führer  und das neue Reich haben uns empor­
gehoben in die lichte Jetztzeit und Waidhofen a-. d. 
Pbbs, das Rothenburg von Niederdonau, wird als

Modell der Stadthalle Waidhofen a. d. Ybbs
E n t w u r f  Arch. Z a j i c e k - W ie n .  D u r c h f ü h r u n g  Aich. B u k o v ic s - W a id h o f e n  a. d. Y b b s

D ie  S ta d th a lle , welche a u f dem G elän d e des eh em a li­
gen S a le f ia n c r -G a r te n s  erb au t w erden w ird , erh ä lt  
zw ei H au p tfron ten , von  denen die e ine für a llgem ein e  
V eran sta ltu ngen , T h eater , K in o  usw ., d ie andere s ä t  Feste 
uiU> K undgebungen der P a r te i gedacht ist. D ie  F r o n t für
Mnn;n».DC,tnnft“Itun0cn W Zugleich vom Aufm arsch-  u n d  n p p e u p la tz  umgeben.

u>o a u s  m an zu den L ogen und G a ler ien  ge la n g t. D er

S a a l  selbst der  e t w a  1280 Zuschauer  f ü r  A u f f ü h r u n g e n  
u n d  u n g e f ä h r  2200 Bis  2500 P e r s o n e n  f ü r  K u n d g e b u n g e n  
fassen r a n n ,  ist i n  schlichter u n d  m o n u m e n t a l e r  F o r m  g e ­
dacht, d ie  der  g ro h en  Z e i t  en tsprechen  soll u n d  sich w ü r d i g  
in  d ie  Geschichte dieser S t a d t  u n d  i h r e r  B e w o h n-  j - ,  -I** — — ------ - )»v-  B e w o h n e r  ein-
jl w be r t .  D ie  B u h n e ,  die e ine  B r e i t e  v on  12 M e t e r ,  eine 

-i te fe  v on  9 M e t e r  u n d  e in e  Höhe von  8.80 M e t e r  e r h a l t ,  
ist m i t  den  er fo rder l ich e n  N e b c n r ü u m e u  u n d  B eh e l fen  
au s g e s t a t t e t .  V o r  d er  B ü h n e  ist e in  versenk tes  Orchester 
gedacht, d a s  sich zum  T e i l  b i s  u n t e r  die  B ü h n e  e r w e i t e r t .  
D ie  anschl ießenden R ä u m e ,  welche vom S a a l  a u s  zu­
gäng l ich  sind, e n t h a l t e n  e in  B ü f e t t ,  e in  k le in es  R e s t a u ­
r a n t ,  R a u c hsa lon ,  T o i l e t t e -  u n d  W a sch a n lage n .

Z u  b e id en  S e i t e n  d e s  S a a l e s  b e f in den  sich A u s g ä n g e ,  
die  a u f  d en  A ppe l l -  u n d  Ausm arschpla tz f ü h r e n .

Z u  dem  M a h n m a l  lW e i h e h a l l e j ,  d a s  a u f  W a i d -  
hosuer  M a r m o r  r u h t ,  f ü h r t  e ine  F r e i t r e p p e ,  die  zu beide»  
S e i t e n  m i t  e w ig e n  Lich te rn  f l a n k ie r t  ist, welche e b e n fa l l s  
a u f  g ro ß en  Ste iusockeln r u h en .

2 m  I n n e r n  der  W e ih e h a l le  b e f in d e t  sich e in  w u ch t iges  
S t e i n p o s t a m e n t ,  d a r ü b e r  e in  F r e s k e n b i l d ,  d a s  d ie  V e r ­
e i n i g u n g  u n d  V e r b r ü d e r u n g  des  deutschen V o lk es  ze ig t.

Fremden- und KdF.-Stadt im großen deutschen V ate r­
lands bekannt und viel besucht werden. S A .-S tan d ar ten ­
führer K o c z i r z  vollzieht hierauf die Grundstein­
legung. M i t  einem „Siegheil" auf den Führer  und 
den Liedern der N ation  wurde die erhebend verlaufene 
Feier geschlossen.

Feier des 20.April
Vereidigung der Politischen Leiter und Amtswalter.

Abends dröhnte wieder Trommelklang durch die fah­
nengeschmückten Straßen. Auf dem Adolf-Hitler-Platz, 
inmitten eines großen, von den Form ationen gebildeten 
Vierecks, waren die Politischen Leiter und Amtswalter 
der Gliederungen der beiden N SD A P.-O rtsgruppen  
Waidhofen und Zell a. d. Ybbs zur Vereidigung auf­
marschiert. Eingeleitet wurde die Feierstunde durch 
einen Spruch aus dem Munde Pg. M. W  e i s m a n n. 
D as Gemeinschaftslied „S o  gelte denn wieder Urväter­
sitte" stieg andachtsvoll zum Abendhimmel empor und 
leitete über zu den Eedenkworten für die Helden aus 
dem großen Kriege, die Pg. S t r a u ß  sprach. Bürger­
meister Pg. Emmerich Z i n n e r erinnerte in  der Feier­
rede an jene Zeit, in der das deutsche Volk, zermürbt 
durch einen vierjährigen Krieg, in  einem Zustand der 
Lethargie lebte und dem Untergang nahe war. E in  ein­
ziger unbekannter M ann ,  der aus der todumwitterten 
F ro n t  heimgekehrt war, hatte den Glauben an die W ie­
dergeburt des deutschen Volkes nicht verloren: Adolf 
Hitler. E r  ballte kraft seines G laubens eine kleine 
Schar treuer Gefolgsmänner zusammen, die das Feuer, 
das er in  ihren Herzen entfacht hatte, h inaustrugen in 
alle Gaue. Die Schar wuchs zum Heere und nach vielen 
J a h re n  harten Kampfes gelang das Wunder, von dem 
das deutsche Volk seit Jahrtausenden träumte: das 
einige Reich, Eroßdeutschland erstand. W ir  können dem 
Schmied des großen Dritten Reiches am Tage seines 
50. Geburtstages nicht besser danken a ls  durch den 
Schwur: „Führer ,  wir folgen dir durch dick und dünn, 
durch Tod und Teufel! Führer, wir sind bereit!" Nach 
dem gemeinsamen Lied „Führer ,  w ir rufen die Fahne" 
begann der feierliche Akt der Eidesleistung, der au s  dem 
B erliner  Sportpalast übertragen wurde. Die Lampen 
erloschen und über die fahnengeschmückten Häuser ergoß 
sich der Schein der Fackeln. D as  malerische Bild  wurde 
durch die von Kerzenflämmchen erhellten Fenster stim­
mungsvoll unterstrichen. Ergriffen lauschte die Menge 
den W orten des S tellvertreters des Füh re rs  Rudolf 
Heß, der das an diesem Abend in ganz Eroßdeutschland 
angetretene Fllhrerkorps der P a r te i  verpflichtete, im­
mer und jederzeit dem deutschen Volke und dem Führer  
zu dienen, der selbst der erste Diener der N ation  ist. Aus 
innerstem Herzen heraus erklang das Lied Horst Wessels 
und beendete diese eindrucksvolle Feier.

Gewerbliche Kreditanfuchen
Die Aktion der Reichsregierung, die nach dem An­

schluß der Ostmark eine Förderung des ostmärkischen Ge­
werbes zum Ziele hatte, ist im Vorjahre teilweise da­
durch nicht voll zur Auswirkung gekommen, daß bei den 
Kreditansuchen vielfach ein strenger Maßstab an die 
Kreditwerber angelegt wurde. Die Banken wurden 
nun vor kurzem durch das Reichswirtschaftsministerium 
neuerlich darauf hingewiesen, daß sie die Kredite die 
sie im Rahmen der Reichswirtschaftshilfe zusichern,' als  
P e r s o n a l k r e d i t e  betrachten sollen. Handwerker, 
welche seinerzeit ein Kreditansuchen stellten, können also 
noch einmal versuchen, eine entsprechende Kredithilfe 
unter Bürgschaft des Reiches zu erlangen. Die Weisung 
des Reichswirtschaftsministeriums ist nämlich so zu ver­
stehen, daß die Sicherheit des gewährten Darlehens in 
erster Linie an die Lauterkeit des Darlehenswerbers ge­
knüpft sein soll, die bankmäßigen Bürgschaften und Un­
terlagen erst in zweiter Linie maßgebend wären. Jene  
Handwerksmeister, die einen derartigen Kredit in A n­
spruch nehmen wollen, wenden sich an die K reishand­
werkerschaft Amstetten. Bahnhofstraße 8.

Familienunterstützung geregelt
Verordnung für die Angehörigen Einberufener.

Der Reichsinnenminister hat die Verordnung zur Fa- 
mllienunterstützung für die Ostmark erlassen, durch die 
alle Unterstützungsfragen geregelt werden, die sich aus 
dem Dienst bei der Wehrmacht, beim Arbeitsdienst oder 
aus der Teilnahme an Übungen im Luftschutz oder der 
Motorsportschulen des N SK K . und N S F K . ergeben. 
Bei Wehrpflicht und Arbeitsdienstpflicht erhalten die 
Angehörigen der Einberufenen zur Sicherung des not­
wendigen Lebensunterhaltes eine Fam ilienunte r­
stützung. Bei Wehrpflichtigen, die länger a ls  zwei 
-oahre freiwillig dienen, gelten die ersten zwei J a h re  
a ls  aktive Dienstpflicht. Der Dienst in der SS .-V er-  
fügungstruppe steht der aktiven Dienstleistung in  der 
Wehrmacht gleich. Unterstützungsberechtigt find die Ehe­
frau, eheliche und für ehelich erklärte Kinder, Adoptiv­
kinder, Pflegekinder und Enkel, beziehungsweise W ah l­
eltern. Die Familienunterstützung ist nicht zurückzuer­
statten und unterliegt nicht der Pfändung. Um die Un­
terstützung zu erhalten, muß der Unterstützungsberech­
tigte bei dem S tad t-  oder Landkreis seines Wohnsitzes 
einen A ntrag  stellen. Die Unterstützung wird für ein 
halbes M o n a t  im voraus bezahlt. W enn der notwen­
dige Lebensbedarf des llnterstützungsberechtigten ge­
sichert ist, ist die Unterstützung einzustellen. S ie  wird 
eben nur  gewährt, wenn der Lebensbedarf nicht oder 
nicht ausreichend aus eigenen M itte ln  bestritten wer­
den kann.
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(A m tl ich es ,  o h ne  V e r a n t w o r t u n g  d e r  S c h r i f t l e i t u n g , )

Amtliche Mitteilungen
der Stadtgemeinde W aidhofen an der Pbbs 

Kundmachung
betreffend M aßnahm en anläßlich der

Verdunkelungsübung am 24. April
Auf Anordnung des Staatssekretärs für b. S W , u. 

H ,S S , und P F ,  findet am 24. April 1939 mit Dunkel­
werden bis 24 Uhr eine Verdunkelungsübung im ge­
samten Gebiet des Gaues Niederdonau statt.

Hiezu ergehen nachstehende Anordnungen:
Der Beginn der Verdunkelung wird durch das W a rn ­

signal „F liegra larm " angezeigt. Dieses S ig n a l  wird 
durch die S irene  auf dem S tad ttu rm  gegeben, und zwar 
durch fortgesetztes kurzes Ertönen der S irene  während 
mehrerer Minuten, F ü r  die entfernteren S tadtte i le  er­
folgt die A larm ierung durch Melder zu Rad, die mit 
lau t  tönenden ©loden S ignale  geben.

F ü r  die vollkornmene Verdunkelung aller Wohn-, 
Büro-, Industrie- und sonstigen Gebäude, Ämter, Gast­
wirtschaften, Vergnügungsstätten ist Vorsorge zu tref­
fen, Die nötigen M ateria lien  sind rechtzeitig zu beschaf­
fen. Fenster und andere Öffnungen müssen durch licht­
undurchlässiges Pap ier ,  Pappe, Decken u, dgl. so verdeckt 
werden, daß kein Lichtschein nach außen dringen kann. 
Bei Türen, die ins  Freie münden, sind Lichtschleusen a n ­
zubringen, wenn die R äume beleuchtet bleiben.

An allen Fahrzeugen sind die Lichtquellen (Later­
nen) mit Verdunkelungsvorrichtungen zu versehen. Die 
Geschwindigkeit der Fahrzeuge ist derart herabzusetzen, 
daß die Fahrzeuge auf die allerkürzeste Entfernung zum 
Halten gebracht werden können.

Während der Verdunkelung dürfen auf S traß en  und 
Plätzen keine Menschenansammlungen stattfinden.

Die E inhal tung  der Vorschriften wird strengstens 
überwacht und werden Zuwiderhandelnde der Bestra­
fung zugeführt.

Der Bürgermeister a ls  örtlicher Luftschutzleiter: 
Emmerich Z i n n e r e, h,

Z, 1252.
Beschränkung 

des Arbeitsplatzwechsels
D as A r b e i t s a m t  A m s t e t t e n  verlautbart:
Auf Grund der Verordnung zur Sicherstellung des 

Kräftebedarfs für Aufgaben von besonderer staatspoli­
tischer Bedeutung vom 13. Feber 1939 hat der Reichs­
arbeitsminister folgende Anordnung erlassen:

I n  B e t r i e b e n  d e r  L a n d w i r t s c h a f t ,  
F o r s t w i r t s c h a f t ,  des B e r g b a u e s  mit A us­
nahme des Steinkohlenbergbaues, der c h e mi s c h e n  
I n  d u st r i e, der B a u  st o f f h e r  st e l l u n g  und der 
E i s e n -  u n d  M e t a l l w i r t s c h a f t  dürfen Arbei­
ter und Angestellte ihr Arbeitsverhältnis  nur mit vor­
heriger Zustimmung des Arbeitsamtes kündigen bzw, 
gekündigt werden.

Diese Vorschriften gelten sinngemäß für F am ilien ­
angehörige, die in Betrieben von Ehegatten, Eltern, 
Voreltern oder Geschwistern regelmäßig mithelfen, auch 
wenn sie nicht als  Arbeiter oder Angestellte beschäftigt 
werden.

Als Betriebe im S inne  dieser Anordnung gelten pr i­
vate und öffentliche Verwaltungen aller Art,

Eine ohne vorherige Zustimmung erfolgte Kündigung 
ist rechtsunwirksam, wenn nicht in besonderen A us­
nahmefällen das A rbeitsam t einer solchen Kündigung 
nachträglich zustimmt.

E iner  Zustimmung hinsichtlich der Kündigung bedarf 
es nur dann nicht, wenn sich

a) die Vertragsteile über die Lösung des Arbeits­
verhältnisses einig sind,

b) wenn der Arbeiter oder Angestellte nu r  zur Probe 
oder Aushilfe eingestellt ist und das Arbeitsoerhältnis  
innerhalb eines M onates  beendet wird.

E iner  Zustimmung seitens des Arbeitsamtes bedarf 
es bei landwirtschaftlichen Betrieben nicht, für Arbeits­
kräfte, die

a) innerhalb desselben Wirtschaftszweiges ihren A r­
beitsplatz wechseln,

b) die vorübergehend zur Durchführung von E rn te ­
arbeiten eingestellt sind,

c) die auf Grund der Bestimmungen über den Land­
dienst, die Landhilfe oder das weibliche Pflichtjahr in 
der Landwirtschaft beschäftigt sind.

Anderseits dürfen Betriebe jeder A rt  und H aushal­
tungen Arbeiter und Angestellte, die zuletzt in  einem 
Betrieb der Landwirtschaft, der Forstwirtschaft, des 
Bergbaues mit Ausnahme des Steinkohlenbergbaues, 
der chemischen Industrie, der Baustoffherstellung und 
der Eisen- und Metallwirtschaft beschäftigt waren, 
grundsätzlich nur mit vorheriger Zustimmung des zu­
ständigen Arbeitsamtes einstellen. Diese Zustimmung 
ist allgemein nicht erforderlich zur Einstellung in  B e­
triebe der Landwirtschaft,

F ü r  die Erteilung der Zustimmung zur Lösung eines 
Arbeitsverhältnisses ist das Arbeitsamt zuständig, in 
dessen Bezirk die letzte Arbeitsstelle liegt.

F ü r  die Erteilung der Zustimmung zur Einstellung 
ist das Arbeitsamt zuständig, in dessen Bezirk der B e­
trieb liegt, der die Einstellung beabsichtigt.

Die Anordnung tr i t t  mit dem 15. M ärz  1939 in 
Kraft .

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen der 
Arbeitsplatzwechselbeschränkungs-Anordnung werden 
mit Gefängnis und Geldstrafe, letztere in  unbegrenzter 
Höhe, oder mit einer dieser S tra fen  bestraft.

S ta d t  Waidhofen a. d. Ybbs, am 14. April 1939. 
Der Bürgermeister: Emmerich Z i n n e r e. h.

N S H A P .

Neueinteilung der Ortsgruppen W aidhofen 
a. d. M b s  und Zell a. d. W b s

Nunmehr drei Ortsgruppen: Waidhofen-Stadt, Waid- 
Hofen-Zell, Waidhofen-Land.

Die N SD A P.-O rtsg ruppe  W a i d h o f e n  a. d. 
Y b b s - S t a d t  umfaßt die innere S ta d t  Waidhofen, 
die Wasservorstadt und das Gebiet von Unterzell. Die 
Ortsgruppe W a i d h o f e n - Z e l l  erstreckt sich vom 
Graben über die Vorstadt Leithen, Zell und Zell-Arz- 
berg, die Ortsgruppe W a i d h o f e n - L a n d  umfaßt 
das Gebiet der Gemeinde Waidhofen a. d. Ybbs-Land. 
Die Gemeinde Böhlerwerk, die bisher zur Ortsgruppe 
Waidhofen a. d. Ybbs gehörte, wird an die Ortsgruppe 
Sonntagberg angegliedert.

Der Tag, an dem diese Neueinteilung in  K raft trit t,  
wird erst bestimmt.

NSDAP.-Ortsgruppenleitung Waidhofen-Stadt.
Ortsgruppenleiter Pg. Emmerich Z i n n e r .  
Organisationsleiter „
Propagandale iter  Pg. Fritz W a a s .
Schulungsleiter Pg. Josef K u n z e .  
Personalamtsleiter  Pg. Leopold Z w e t t l e r  d. I .  
Kasfenleiter Pg. H ans H u b e r .
Geschäftsführer Pg. Jo h a n n  H a m m e r t i n g e  r. 
Kulturreferent Pg. Leopold K i r c h b e r g e r .  
Presseamtsleiter Pg. Ernst S  1 i b l e ch n e r. 
Marschblockleiter Pg. Erich W  e i g e n d. 
Ausbildungsleiter Pg. H ans S  o b o t k a.
Statistik Pg. Dr. Ludwig J o n k e .
Hilfskassenleiter Pg. Fritz V ö s ch i n g e r.
F ilm  Pg. K ar l  P  i a  t y.
Rundfunk Pg. F ranz  R a b e r g e r .  

'Handwerksmeister Pg. M a th ia s  W  i e s  n e r. 
Handelswalter Pg. P e te r  Z a g l e r.
N SV . P a .  Alois K e ß n e r .
D A ß. Pg. K ar l  (5 ö b.
N S K O V . Pg. K arl  K u r a  l t.
NS.-Frauenschaft Pgn. L aura  K u n z e .

NSDAP.-Ortsgruppenleitung Waidhofen-Zell.
Ortsgruppenleiter Pg . K arl  F e l l n e r .  
Organisationsleiter Pg. Ludwig S  t r  u g e r. 
Propagandaleiter  Pg. Josef D ü r a u e r. 
Schulungsleiter Pg. M ax W  e i s  m a n n. 
Personalamtsleiter Pg. Anton R a u s c h e r .  
Kassenleiter Pg. K arl  H a m m e r m ll l l e r. 
Hilfskassenleiter Pg. Rudolf M e n z i n g e r .  
Kulturreferent P a .  In g .  Hugo S c h e r b a u m .  
Presseamtsleiter Pg. K arl  S c h a u s b e r g e r .  
Marschblockleiter Pg. O thm ar S c h m i d t .  
Ausbildungsleiter Pg. Hubert M  i k s a t k o.
Statistik Pg. Wilhelm S c h ü tz .
F ilm  P a .  Prof. H ermann N a d l e r .
Rundfunk Pg. Adolf A i g n e r .
Fachberater für die Landwirtschaft Pg. Josef R  e s ch. 
Handwerksmeister P a .  Eduard T  e u f l sen. 
Handelswalter Pg. Pe te r  Z  a g l e r.
N S V . P a .  K arl K o l l m a n n.
DAF. Pg. F lo r ian  S chü tz .
N S K O V . Pg. K arl  K u r a l t.
NS.-Frauenschaft Pgn. Hermine S  t r u g e r.

Ortsgruppeuleitung Waidhofen-Land.
Ortsgrupxenleiter Pg. Nikolaus S c h o r n .  
Organifationsleiler Pg. Ferd. P f a f f e n l e h n e  r. 
Schulungsleiter Pg. K arl  H o f b a u e r.
Kassenleiter Bgm. K arl  P l a n t .
Presseamtsleiter Pg. K arl  H o f b a u e r. 
Personalkartei Pg. Nikolaus S c h o r n .  
Propagandale iter  Pg. K arl  K i tz i n g e r (führt 

auch das Referat Kultur ,  Rundfunk und Film). 
Statistik Pg . Lukas M a n n .
Hilfskassenleiter bzw. Hilfskassenobmann Pg. Josef 

M a u e r l e h n e  r.
Marschblockleitei Pg. Robert P l a n t .  
Geschäftsführer Pg. Nikolaus S c h o r n  (Helferin 

Pgn. M a r ia  S c h o r n ) .
Landwirtschaftliche Fachbeiräte Leopold H e s ch und 

Alois K e r s c h b a u m e  r.
Handwerk und Handel Josef M a u e r l e h n e  r. 
N S B O .,  D AF.: Sepp M a i e r ,  Richard L ösch ,  V in ­

zenz G r o ß s c h a r t n e r ,  Ludwig R i t t ,  Johann  
B r a n d  st e t t e r .

Amt für Volkswohlfahrt: Josef P f a f f e n l e h n e  r, 
Vinzenz S c h n e c k e n l e i t n e r ,  Ernst W e n e s ch, 
Vinzenz S  ch e b e st i k, K ar l  K i tz i n g e r. 

NS.-Frauenschaft P gn .  Jo h a n n a  H o f b a u e r.

Höhenseuer der S S .
Am Vorabend des 50. Geburtstages des Füh re rs  sam­

melten sich die S S . -M ü n n e r  des S tu rm es  11 der 52. 
S S . -S ta n d a r te  in  ihrer Dienststelle und marschierten 
geschlossen um % 9  Uhr zur Höhenfeier auf dem K ra u t­

berg ab. Schlag (410 Uhr ging der schon am Nachmit­
tag errichtete Holzstoß in  F lam men auf. I n  feierlichem 
Gedenken, mit erhobener Rechten standen die S S . -M ä n -  
ner auf dem vom Feuer erhellten Platze und mächtig 
erscholl das S S . -Treulied „W enn alle untreu werden . . “ 
in die hereinbrechende Nacht. Nach einem kurzen Besuch 
des Bürgermeisters unserer S tad t .  Pg. Emmerich Z i n- 
n e r, fand die schöne Feier ihren Abschluß.

Sturmausmarsch des Sturm es 15 5,10.
S onn tag  den 16. April hatte der S tu rm  15 3/10 un­

ter der Leitung seines S turm führers  Vinzenz F ü r n -  
w e g  e r  Ganztagesdienst. Der Befehl lautete: Marsch 
über Schmitzbühel nach Ybbsitz. Um 12 Uhr mittags 
wurde abmarschiert. M i t  Marschgesang ging es durch 
Zell und über die grünen Höhen des Schmitzbühels dem 
Ziele entgegen. Kurz vor ybbsitz führten die einzelnen 
T rupps Geländeübungen durch. W ährend der Übungen 
im Handgranatenwerfen (Ziel- und Weitwurff traf 
eine Abteilung des ybbsitzer S A .-S tu rm es ein. Nach 
Beendigung der Übungen marschierte der S tu rm  ge­
meinsam mit den ybbsitzer Kameraden in Ybbsitz ein. 
Nach eineinhalbstündigem Aufenthalt wurde der Rück­
marsch nach Waidhofen angetreten. M i t  einem flotten 
Lied rückte der S tu rm  um 8 Uhr abends im S tand o r t  
Zell a. d. Ybbs wieder ein.

S o  dankten Waidhofens Frauen dem Führer.
W a s Opfersinn, Eebefreudigkeit und Liebe imstande 

ist, das sehen wir am besten, wenn wir die Schaufenster 
der N SV .-R äum e in der Ölberggasse (Zarl)  betrachten, 
wo die Spenden der F rauen  Waidhosens zum Führer-  
geburtstag ausgestellt sind. Eine Unmenge von Klein­
kinderwäsche ist dort zur Schau aufgestapelt. Alles, 
w as  ein Kleinkind, wenn es das Licht der W elt erblickt, 
benötigt, von den W indeln angefangen, bis zum feinst 
gehäckelten Jäckchen und putzigen Hemdchen ist da zu 
sehen. Wieviel Hände waren dabei tä t ig  und wieviel 
S tunden  mußten dafür geopfert werden? E s  ist rü h ­
rend, wenn m an da liest, daß auch eine 90jährige F rau ,  
deren Hände schon längst die Ruhe verdienten, das 
schöne Opfer brachte und für dieses Spendenwerk a r ­
beitete. M a n  muß vor allem aber auch staunen, wie­
viel von den F rau en  unserer S tad t  gesammelt und ge­
spendet wurde. Dem Denken und Wollen des Füh re rs  
wurde durch dieses Geburtstagsgeschenk im vollsten 
S inn e  entsprochen, gilt doch seine ganze Sorge der Z u ­
kunft seines Volkes und damit der heranwachsenden J u ­
gend. S o  d a n k t e n  W a i d h o f e n s  F r a u e n  
d e m  F ü h r e r !

öoidhofner örtliche Nochrichten
* Die Ausbauprojckte der Stadt im Stadium  der B e­

ratung mit den Landesbehörden. Am Mittwoch den 19. 
ds. trafen in Waidhofen a. d. Ybbs die Landesräte Pg. 
S p i e g e l  und S  t r  a tz e r  ein, weiters vom Landes- 
Jnfpektorat Pg. Dr. S t u m p f  und Direktor W e s ­
s e l y  sowie L andrat  Dr. S  ch e r p o n-Amstetten. S ie  
wurden von Bürgermeister Pg. Z i n n e r empfangen 
und ins R a th a u s  geleitet, woselbst wichtige Besprechun­
gen über die von Bürgermeister Z i n n e r ausgearbeite­
ten Aufbauprojekte stattfanden, vorwiegend über deren 
F inanzierung und Durchführung. Die Verhandlungen 
umfaßten alle die für den Aufbau der S ta d t  wichtigen 
Baulichkeiten und Einrichtungen, und zwar Siedlung 
Pfarrerboden, Volkswohnhausbau in der ybbsitzer- 
straße, das Parkbad, die Stadthalle , die Turnhallen  
und den Schulausbau, Kanalisation und Wasserleitung 
für Zell a. d. Ybbs, den Krankenhaus-Erweiterungs­
bau, Erwerb des Besitzes Blaimschein u. a. Rach einer 
Besichtigungsfahrt zu den Baustellen, bei welcher Ge­
legenheit sich die Herren begeistert über die wunderbare 
Lage von S ta d t  und Umgebung äußerten, fuhren sie 
abends wieder nach W ien zurück. Daß Gauleiter Doktor 
J u r y  seine besten M ita rbe i te r  zu uns heraus entsen­
det, um über das Wohl und Wehe unserer S ta d t  zu 
beraten, vermerken w ir mit vielem Dank. Uns ist dies 
ein freudiges Zeichen, daß der Gauleiter feine schützende 
Hand auch weiter über uns hält.

* Der B au der Sattelgrabenbrücke. Der B au der 
Sattelgrabenbrllcke zur Beseitigung der gefährlichen 8- 
Kuroc bei der „Henne" schreitet rüstig vorwärts. Die 
neue Brücke wird als  Dreigelenk-Stampfbetonbogen mit 
einer Spannweite  von 24.4 M eter aufgeführt. Die

is t d e r  Lack zum 
Anst re ichen  von 
a l ten  und  n eu en  

M ö b e ln .

Durlin deck t  so­
for t, es  trocknet  
r a s c h  u n d  h a t  
h ü b s ch e  Fa rben .

A lle in v e r k a u f:

Josef öolKerslorlers
Spezialgeschäft für Lacke, Farben, Pinsel, Schablonen, M aterialwaren



Fahrbahnbre ite  wird 5.50 M eter betragen. Der Ee- 
wölbescheitel liegt dann 14 Meter über der Sohle des 
Sattelgrabenbaches. D as Gewölbe wird zwischen den 
beiderseitigen S t i rnm auern  voll hinterfüllt . Architekto­
nisch wird sich die neue Brücke sehr schön in das Land­
schaftsbild eingliedern. An derselben Stelle, an welcher 
jetzt die neue Straßenbrücke über den Sattelgrabenbach 
erbaut wird, stand noch in den Sechzigerjahren des ver­
gangenen Jah rhunderts  die Papierm ühle  des P a p ie r ­
machers Hi r s c h ,  der handgeschöpfte Papiere, vorwie­
gend Pack-(Stroh-)Papier, erzeugte. Ein Sohn dieses 
Papiermachers, August Hi r s c h ,  w ar Beamter der 
Sparkasse Waidhofen a. d. Pbbs.

M ein M antel bei

n'nlua 8 C H E D I W Y
* Ende der Vezirksstraßenausschüsse. 3m  Zuge großer 

Vereinheitl ichungsmaßnahmen hat die Landeshaupt- 
rnannschaft Niederdonau die bestehenden Bezirksstraßen­
ausschüsse aufgelöst und die S traßenbau- und E rh a l­
tungsangelegenheiten in Wien beim Landesbauamt 
(S traßenbau) zentralisiert. Zu diesem Zwecke fand am

19. ds. auch beim hiesigen Straßenausschuß die Über­
nahme der Agenden durch den Landesbaudirektor-Stell- 
vertreter In g .  L e n i k u s  statt. Der Leiter des Be- 
zirksstraßenausschusses 2ng. F l i e ß  führt die Geschäfte 
bis  zum 30. ds. weiter.

* Die Polizei in neuer Uniform. Die Schutzpolizei 
der S tad t  Waidhofen a. d. Ybbs erhielt nunmehr die 
in der Polizei-Bekleidungsvorschrift vorgeschriebene 
neue Uniform und Ausrüstung, mit der sie sich am Ge­
burtstage des F ührers  zum ersten M a l  in der Öffent­
lichkeit zeigte. Der Eindruck w ar ein sehr guter. E in ­
mütig kam die M einung zum Ausdruck, daß die neue 
Uniform äußerst schmuck ist und „jünger" aussehend 
macht. Uber dieses Urteil sind begreiflicherweise die 
Schutzpolizeibeamten (besonders die älteren) nicht un ­
gehalten und lassen es sich gerne gefallen, daß sie mit 
kritischen Blicken gemustert werden. 2 n  der T a t  ist die 
Schupo-Uniform sehr kleidsam. E tw a s  ungewohnt ist 
der Tschako, der im Außendienst getragen wird. Bei 
Paradeausrückungen wird auf dem Tschako ein schwar­
zer Roßhaarbusch getragen. Als Seitenwaffe trägt die 
Schupo vorläufig das 2nfanteriebajonett.  Der U nter­
schied zwischen der Dienstkleidung der Gendarmerie und 
der Schutzpolizei besteht im allgemeinen in der Farbe 
der Ausrüstungsstücke aus  Leder (Tschako, Leibriemen,

Möbelausstellung
von Sonntag, 7. Mai, bis 
Sonntag, 14. Mai 1939

Deutsche Möbelschau / 60 Musterzimmer

HöbelfabrlK Bene, Waidltolen a.d.YbIis

Hier spricht die Hitler-Jugend
G e le i t e t  v o n  W a l t e r  R o t i e r ,  S t a m m p r e s s e w a r t ,  W a id h o s e n  a. d. Y b b s ,  S ch ü le rh e im .

S o  ge lte  denn w ied er U rvä ter  S i t t e :
E s  steigt der Fü h rer a u s  V o lk es  M itte .
S i c  kannten vor Z eiten  nicht K rone noch T h ron :  
E s  führte d ie M ä n n er  ih r tüchtigster S o h n ,
D ie  F r e ien  der F r e ie !  N u r  e igen e T at 
G ab ihm  die W eihe und G o tte s  G nad'!
S o  schuf ihm  sein W irken W ürde und S ta n d ,
D er vor dem Heer herzog, w ard  H erzog gen an nt. 
H erzog d es R eiches, w ie  w ir  cs  m einen,
B is t du schon la n g e  im  H erzen der D ein en .

W i l l  V e s p e r .

Morgenfeier der HJ. am Geburtstage des Führers.
Der 20. April ist dem Gedenken an Adolf Hitler ge­

weiht. Um V28 Uhr morgens waren alle Gliederungen 
der H J .  auf dem Sammelplatz angetreten, um an  der 
Morgenfeier und dem Marsch durch die S ta d t  W aid ­
hofen teilzunehmen. An der Spitze marschierten die 
Jüngsten, die Pimpfe und die Jungm ädel,  denen der 
B D M . und die H J. im Braunhemd folgte. I m  Q u a ­
d ra t  waren die Jungen  und Mädel um den Fahnenmast 
geschart. D ann um 8 Uhr, nach der Meldung der a n ­
getretenen Jugend an  den Stam mführer,  dröhnten die 
F an fa ren  der Pimpfe laut durch die Stadt.  „N ur der 
Freiheit gehört unser L e b e n . . . “ , klangen laut die 
S tim m en  zum Morgenhimmel und flatternd stieg die 
Fahne der Jugend am Mast hoch. Aus dumpfem T ro m ­
melwirbel hob sie sich empor in  den Wind, der sie zu­
sammenballte und wieder entrollte. Worte aus dem 
„Lied der Getreuen" klangen über uns  hinweg und aus 
lauten Kehlen erscholl ein dreifaches „Siegheil" auf den 
F ü h re r  weit Uber den Platz. D as  „Lied der Jugend" 
beendete die schöne Feier am Tage des 50. Geburts­
tages unseres Führers .  570 Jungen  und Mädel waren 
angetreten, das heißt, die Jugend der S ta d t  Waidhofen 
grüßte vollzählig den Führer. P .  O.

Ordnungsübungen in der HJ.
S onn tag  den 16. April w ar  die H J.  der Gefolgschaft 

Waidhofen angetreten, um die Ordnungsübungen für 
den 20. April zu üben. Um 8 Uhr morgens zogen wir 
aus  und a ls  wir um M ittag  wieder heimmarschierten, 
zeigte es sich, daß diese Vorbereitungen nicht umsonst 
gewesen waren. Nun konnten mir antreten  am Tag des 
F üh re rs  und vor der Öffentlichkeit die Tüchtigkeit und 
Disziplin der H J .  beweisen. Nachmittags w ar die H I  
im  Eeländedienst beschäftigt.

Vereidigung der HJ.
Am 19. April fand in Waidhofen die Vereidigung 

Der gesamten hiesigen H J .  statt. Um y28 Uhr abends 
marschierte die Kolonne singend durch die S tad t  Voran 
wie immer der Spielmannszug der Pimpfe mit ihren 
großen schwarz-weißen Landsknechttrommeln und den 
langen goldig schimmernden Fanfaren . Der Zug be­
wegte sich zum Schloß, wo ihn der große geräumige Hof 
aufnahm. Acht Hitlerjungen, Fackeln in den Händen, 
hielten Fahnenwache. Aufrecht standen sie da, den Blick 
geradeaus, während die Kolonne ein Viereck um die 
tfahne bildete. M i t  großer S p ann un g  sahen alle dem 
Kommenden entgegen. Da t r a t  Eebietssportwart S  e i tz 
vor die Jungen  und hielt eine kurze, eindringliche An- 
lprache. D ann  folgte der feierliche Akt. Trommelwirbel.

Hunderte heben die Hand zum Schwur. „Ich verspreche, 
in  der H J. meinen Dienst zu tun, in Liebe und Treue 
zum Führer  und unserer Fahne, so wahr m ir  Gott 
helfe!" Dunkel senkt sich die Nacht. Heimwärts zieht die 
Kolonne. Feierlich sind die Gesichter der Jun gen  und 
in den Händen halten sie zum Andenken an  diese feier­
liche S tunde die Urkunde, die sie bekamen. E s  w ar 
wohl der größte Festtag, den sie heute erlebten. S ie  ha­
ben zum ersten M a l  geschworen. I h r  Schwur galt dem 
F ührer  und ihrer Fahne.

W er auf die deutsche Fahne schwört, 
hat nichts mehr, w as  ihm selbst gehört.

— r t —
Kameraden!

Auf mein Ansuchen beim B annführer  wurde ich mit 
dem 20. April a ls  Führer  des S tam m es  V beurlaubt,"* 
da ich anfangs M a i  zur Wehrmacht einrücke. Der B a n n ­
führer hat a ls  meinen Nachfolger den k. Führer  der Ge­
folgschaft 22 (Waidhofen) W alte r  P  a u s  f a bestimmt. 
Ich hoffe, daß I h r  auch weiterhin Eure Pflicht voll und 
ganz erfüllt, so wie I h r  e s  unserem F ühre r  geschworen 
habt, damit unser S ta m m  einer der Besten im B an n  
518 (Amstetten) wird.

Heil Hitler!
Der k. F üh re r  des S tam m es  V: 

Jo h a n n  R a u s c h e r ,  
Eefolgschaftsführer.

Vom Jungmädellager.
36 Jungm ädelführeranw ärter innen  aus dem Unter­

gau 518 Amstetten konnten vom 3. bis 11. April 1939 
im Lager Kogelsbach bei S t .  Georgen a. R. ihre schön­
sten Ostern erleben. S ie bewohnten zwei nette Holzhäu­
ser, au s  denen die ganzen Tage hindurch fröhliches L a­
chen und Singen  erschallte. Junges , frisches Leben war 
mit dem Früh ling  eingezogen. Die Mädel durften er­
leben, w as Kameradschaft der T a t  heißt und wie schön 
es ist, mit den andern Freud und Leid zu teilen. Bei 
Sport ,  Sp ie l  und Gesang fanden sie sich zu einer rich­
tigen Lagergemeinschaft zusammen. Durch den Besuch 
unseres Kreis leiters Pg. N e u m a y e r wurden sie be­
sonders ausgezeichnet. Kreisleiter N e u m a g e r  fand 
das Lager in  sauberster Ordnung und zollte den klei­
nen H ausfrauen auch regen Beifall und Anerkennung. 
S onn tag  nachmittags konnten w ir fast das ganze Dorf 
in unserem Dorfnachmittag begrüßen. Unsere Mädel 
spielten, sangen, tanzten und scherzten, so daß unsere 
Gäste zum Schlüsse gar nicht mehr weggehen wollten 
und sich nicht genug im Beifallklatschen tun konnten. 
Die Dorfjugend folgte uns  überhaupt auf Schritt und 
T rit t .  S ie  hatte mit Schnelligkeit unsere Lieder ge­
lernt und wo immer w ir hinkamen, hörten wir unseren 
Gesang au s  ihrem Munde. Zu schnell verflogen die schö­
nen Tage, aber allen werden sie eine E r innerung  für 
alle Zeiten sein. W ir  haben unsere M ädel den Eltern 
wieder gesunder, frischer und froher heimgebracht. S ie  
sind sonnverbrannt und ihre Augen leuchten in  dem 
Gedanken an gemeinsames Erleben und Schaffen im 
Osterlager. — ir—

Schulterriemen, Pistolentasche und Stiefel).  Bei der 
Gendarmerie sind diese Stücke braun, bei der Schutz­
polizei schwarz. E in  weiteres Unterscheidungsmerkmal 
ist die Farbe des Besatztuches (Kragen, Rockmanschet­
ten), und zwar bei der Gendarmerie lichtbraun, bei der 
Schutzpolizei dunkelbraun. Ferner sind die Kragenspie­
gel, die Paspel und das Ärmelhoheitszeichen ver­
schieden und kennzeichnen die einzelnen Arten der Ord­
nungspolizei. Staatliche Schutzpolizei hat lichtgrüne, 
kommunale Schutzpolizei weinrote, Gendarmerie 
organgefärbige Paspel. Der Angleichung der B e­
kleidung der Ordnungspolizei der Ostmark an jene des 
Altreiches ist die Angleichung der Rangabzeichen voran­
gegangen. Der ehemalige Wachmann heißt jetzt Wacht­
meister, der Oberwachmann Oberwachtmeister und R e­
vieroberwachtmeister, der Rayonsinspektor Hauptwacht­
meister, der ehemalige Revierinspektor Meister, der B e­
zirksinspektor Obermeister.

* D ie  T itze-T an te w e n d e t  sich in  e i n e m  F l u g b l a t t ,  d a s  im« 
f e r n  h e u t ig e n  G e s a m t a u f l a g e  b e i l i e a t ,  a n  ih re  v ie len  t r e u e n  
F r e u n d e  u n d  ,ene , die es  w e r d e n  sollen. W i r  b i t t e n  u m  I h r e  
f reund l iche  B ea ch tu ng .  '

*  Kraftfahrer. Achtung! M i t  dem Beginn der w ä r­
meren Jahreszeit wird der Kraftfahrer auch in der 
Ostmark häufig marschierenden Abteilungen der Gliede­
rungen der P a r t e i  auf den Landstraßen begegnen Die 
unvermeidliche Einschränkung der Fahrbahn  durch solche 
Abteilungen verpflichtet den Kraftfahrer, beim Begeg­
nen und Überholen besondere Vorsicht zu beobachten 
um die Sicherheit der Marschierenden nicht zu gefähr- 
den. W er ungeachtet dieser E rm ahnung die nötige 
Rücksichtnahme außer acht läßt, hat mit der strengsten 
Ahndung zu rechnen.

Ein wichtiger Vorzug:

C h l o r o d o n t
schont den Zahnschmelz!

*  Der Hausgarten im April. I m  Gemüsegarten sollte 
man sich mehr a ls  in  früheren J a h re n  auf eine a u s ­
reichende D e c k u n g  d e s  E i g e n b e d a r f e s  einstel­
len, und zwar nicht nu r  des Eigenbedarfes für den 
Somm er und Herbst, sondern auch für die W in te r­
monate. Dem Anbau von Dauergemüsen ist daher be­
sonders Beachtung zu schenken. S o  ist unbedingt anzu­
raten, den Anbau von Z w i e b e l n  etwas zu verstär­
ken. Die Anzucht richtet man sich zweckmäßig so ein, daß 
ein kleinerer Teil au s  S t e c k z w i e b e l n  heran­
gezogen wird, die frühzeitiger reifen und für den S om ­
mer- und Herbstbedarf bestimmt sind. Den Hauptteil 
seines Bedarfes zieht m an  aber durch die A u s s a a t  
heran. Diese ist so zeitig wie möglich vorzunehmen. E r ­
probte S orten  sind „Z it tauer  Gelbe" und „Liegnitzer" 
Um laufend mit Gemüse gut versorgt zu sein, empfiehlt 
es sich, nicht auf einmal alle Flächen zu bestellen. E s  ist 
zweckmäßig, in gewissen Zeitabständen kleinere Folge­
aussaaten und -Pflanzungen vorzunehmen. M a n  läuft 
dann nicht Gefahr, daß bei gleichzeitiger Erntereife 
eines Gemüses größere Mengen verderben wie es z V 
bei S a la t  oder Frühkraut öfters vorkommt. M a n  soll 
auch verschiedene Sorten  verwenden, die in der Reife 
aufeinanderfolgen. I n  einen gepflegten Garten gehö­
ren auch viel B l u m e n .  Einen zeitigen F lo r  erreichen 
wir durch Bepflanzung der Beete mit Stiefmütterchen 
Vergißmeinnicht, Gänseblümchen und Prim eln . D ann 
müssen wir aber auch schon an den Sommer denken. 
E injährige Sommerblumen, z. V. Ringelblumen, Gold- 
mohn, Reseda, Schleifenblumen, Jungfer  im Grün, 
Wicken und Gartenkresse werden an O rt und Stelle a u s ­
gesät. Ander« Sommerblumen wiederum —  vor allem 
Slftern, Levkojen, Löwenmaul, S a lv ien  usw. — werden 
a ls  vorgezogene Pflanzen in  der zweiten Monatshälfte 
ins  freie Land gesetzt, bei ungünstiger Witterung auch 
erst später. Ende des M on a ts  werden Dahlien, Gladio­
len und Montbretien ausgepflanzt.

* Todesfall. Am 14. April ist nach langer Krankheit 
t i rau  Rosa B i e b e r  geb. Freysmuth, G attin  des Post- 
oberkontrollors Herrn K ar l  Bieber und M utte r  des Ge­

t  gesund, trinkt Kathreiner;
den guten Kneipp Ma
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meindeverwalters von W indhag und Postinspektors 
Herrn Lothar Bieber, im 74. Lebensjahre gestorben. 
M i t  der Verstorbenen ist eine treubesorgte M utte r  und 
G attin  in die Ewigkeit gegangen. I h r  Leben w ar still 
und zurückgezogen und wenige Menschen in  unserer 
S ta d t  wußten davon, daß dieses Leben außer der E r ­
füllung der Pflichten a ls  M utte r  und Gattin , von einer 
großen hingebenden Aufgabe erfüllt war. S ie  stammte 
aus  dem ura l ten  Waidhofner Geschlecht der Freysmuth 
bzw. Reichenauer-Pocksteiner und pflegte die F am il ien ­
tradit ion  mit verständnisvoller Liebe. S ie  wahrte und 
hegte das E rinnerungsgut dieser Familie  aus J a h r ­
hunderten, blickte förmlich zurück in weite Vergangen­
heit und hat dadurch auch unserer S ta d t  wertvollen 
Dienst erwiesen. Wer mit ihr über vergangene Zeiten 
unserer S ta d t  sprechen konnte, wem sie sich in a n ­
genehmster P lauderei darüber erschloß, dem werden 
diese S tunden unvergeßlich bleiben. S ti l l ,  wie sie ge­
lebt, ist sie ins  Jenseits gegangen, ihrem Wunsche ge­
mäß wurde sie auch in aller S ti lle  in  der Heimaterde 
bestattet. Ehre ihrem Andenken!

i r i s c h e r  « Ä s e r n

sowie deren
Reparaturen
im F a c h g e s c h ä f t

A Franz Karner
A p p a r m e  W a id h o fe n  — E ise n e rz

RADIO
* Zell a. d. Ybbs. ( D e s  F ü h r e r s  G e b u r t s ­

t a g . )  S e it  Tagen waren die rührigen F rauen  von 
Zell a. d. Ybbs damit beschäftigt, für den Schmuck der 
Häuser in Zell grüne Kränze zu binden, um dem 
Markte zu des F ührers  G eburts tag ein würdiges Fest­
kleid zu geben. S o  w ar Zell an  diesem Freudentag 
überaus festlich geschmückt. Am Vorabend des 20. April 
wurden im Ortsgruppenbereich der N S D A P .  Zell vier 
Höhenfeuer abgebrannt. W eith in  leuchteten die F la m ­
mengarben vom Arzberg und vom Eckholz in  die Nacht 
hinaus, wo Bauernschaft und S A . mächtige Holzstöße 
entzündet hatten. Am Festtage beteiligten sich die F o r ­
mationen und viele Volksgenossen von Zell an der 
Feier der Grundsteinlegung für die S tadthalle  in W aid ­
hofen a. d. Ybbs, um ihrer Verbundenheit mit der künf­
tigen Eroßgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs Ausdruck 
zu geben. D am it wurde der Wille  gezeigt, im Verein 
mit der Bevölkerung von Waidhofen tatkräftigst an 
dem schönen Werke mitzuarbeiten. Abends wohnten die 
A mtswalter der P a r te i  und ihrer Gliederungen auf 
dem Adolf-Hitler-Platze der Vereidigung bei. Die ganze 
Bevölkerung zeigte an diesem Tage ihre Liebe und V er­
ehrung dem geliebten Führer  Adolf Hitler.

* Zell a. d. Ybbs. ( T r a u u n g . )  Heute, 22. ds., 
findet in Waidhofen a. d. Ybbs die T rauu ng  des 
Herrn Sepp S  t r  a s s e r, Lehrer in Zell a. d. Ybbs, 
mit Frl .  Rosemarie A u  t e n g  r u b e r ,  Lehrerin in 
der Schule Gleiß, statt.

* Sonntagberg. ( F e i e r z u m 5 0 .  G e b u r t s t a g  
u n s e r e s  F ü h r e r s . )  Am Vorabend des 50. Ge­
burtstages unseres geliebten Führers  loderten auf allen 
Höhen die Freudenfeuer, den großen Tag verkündend. 
I n  Unterkojed versammelten sich zahlreiche Volksgenos­
sen aus allen umliegenden Häusern, aus Hilm-Kema- 
ten, Baichberg und Bruckbach sowie viele Mitglieder des 
N SK K . Um die vorgeschriebene Zeit, Schlag 21 Uhr 
15 Minuten , wurde der Holzstoß entzündet. K re is­
schulungsleiter M  e tz n e r pries in zündenden und er­
greifenden Worten die großen T aten  unseres Führers ,  
der uns B ro t und Arbeit gab und dem sein Volk sein 
alles ist, zu dem wir immer und besonders auch heute 
in unendlicher Liebe aufschauen, beseelt mit dem 
Wunsche, eine allmächtige Vorsehung möge ihn uns 
noch recht viele, viele J a h r e  gesund erhalten. E in  
„Sieg-Heil" auf den Führer  und die Lieder der N ation 
beschlossen die Feier. 2m  Gasthofe Bruckschweiger 
herrschte hierauf noch lange eine recht fröhliche S t im ­
mung bei S a n g  und Klang.

* Biberbach. (D i e P  a r t e i r u f t ! )  Am S onntag  
den 16. ds. fand in Hüllers Easthof eine Versammlung 
der N S D A P ,  statt. Der Hoheits träger,.  Pg. Rupert 
T h e u e r k a u f ,  begrüßte alle Anwesenden und erteilte 
dem Redner Pg. R i t t m a n n s b e r g e r  das Wort. 
Ausgehend von den politischen Verhältnissen der V or­
kriegszeit, behandelte der Redner eingehend das dunkle 
Treiben der drei In te rn a t io na len ,  der roten, der jüdi­
schen (goldenen) und der schwarzen In te rna t io na le ,  die

M  lit  M M t  III
B k  Bertolts

g rü nd liche, d o c h  s c h o n e n d e  R einigung, 
v e rb in d e n  d e n  Ansatz von  Z ahnstein . 
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ein gemeinsames Ziel hatten: das deutsche Volk dahin 
zu bringen, wo es 1918 gelandet ist. Ohnmächtig, ent­
waffnet lag es am Boden und Arbeitslosigkeit und 
Selbstmorde häuften sich; viele starben den Hunger­
tod. D a stand einer auf: der unbekannte Soldat  des 
Weltkrieges, A l m  l f  H i t l e r .  E s  w ar  eine fürchter­
liche Zeit für die wenigen M änner ,  die den großen 
Kampf gegen die drei In te rn a t io n a len  wagten. Heute, 
nach so kurzer Zeit sehen w ir ein großes, starkes Deutsch­
land vor uns, das u ns  der Führer  geschaffen. Nach herz­
lichen Dankesworten durch den Hoheitsträger erklangen 
die Lieder der N ation  und ein dreifaches „Siegheil" 
auf den Füh re r  beendete die eindrucksvolle Versamm­
lung.

* Höllenstein a. d. Ybbs. ( V o m  S t a n d e s a m t . )  
Am 4. ds. wurde dem Ehepaar Ambros und Konstanzia 
P i c h l e r ,  Besitzer des Bauernhofes Wenten, ein Sohn 
geboren, der den Namen H e r m a n n  erhielt.

—  ( T o d e s f ä l l e . )  Donnerstag den 13. April 
wurde Herr F ranz  G r u b e r, Zollrevisor in Heumoth 
im Sudetenland, hierher in seine Heimat überführt und 
unter großer Beteiligung der Bevölkerung feierlich zu 
Grabe getragen. E r  ist der Sohn des hiesigen Hegers 
der Reichsforste Jo h a n n  ©ruber und ist am Ostermon­
tag nach einer Ausrückung der Zollwache mit dem M o ­
torrad durch die Unvorsichtigkeit eines Fußgängers töd­
lich verunglückt. E r  stand im 23. Lebensjahre. Eine 
Abordnung von 9 M a n n  der Zollwachekompagnie war 
erschienen und sechs seiner Kameraden trugen den S a rg  
von der Aufbahrungshalle zur Kirche und zum Grabe. 
Zollra t H e l l m u t h  hielt am offenen Grabe in be­
wegten W orten einen warmgefühlten Nachruf, in dem 
er den Verstorbenen a ls  treuen, lieben Kameraden schil­
derte und a ls  Vorgesetzter Zeugnis gab von seinen 
treuen Diensten im Geiste des V aterlandes und seiner 
Kameradschaft, die sich auch im feindlichen Kugelregen 
noch vor kurzem an  der sudetendeutschen Grenze be­
w ährt  hatte, und legte im Namen des Zollkommaudos 
a ls  letzten Gruß einen prächtigen Kranz nieder. B e­
zirkskommissar P  f e i l st i ck e r  nahm hierauf im N a ­
men der engeren Kameraden Abschied von dem treuen

Kameraden und legte ebenfalls einen schönen Kranz der 
Kameradschaft nieder. Die Anteilnahme der Bevölke­
rung ist den schwergeprüften Eltern  zugewendet, welche 
einen vorbildlich strammen, hoffnungsvollen Sohn  in 
der Blüte seiner J a h re  verloren haben. —  Am M i t t ­
woch den 19. ds. starb der Holzarbeiter Herr Jo hann  
S c h ö n l e h n e r  nach kurzer Krankheit im 28. Lebens­
jahre. ____

flm stettner örtliche Nochrichten
— Mitgliederversammlung der Ortsgruppe Amstet- 

ten der N S D A P . Am M ontag abends fand im Gin-- 
nersaale eine Versammlung der Mitglieder der 
N S D A P ,  statt, bei welcher Ortsgruppenleiter Pg. A s- 
b ö cf eine Reihe organisatorischer Fragen besprach und 
wichtige Aufklärungen gab. Außerdem überreichte er 
einer größeren Anzahl Volksgenossen die Mitgliedskar­
ten und nahm die Vereidigung vor. Besonders bemer­
kenswert für die Öffentlichkeit ist, daß mit 1. M a i  1939 
die Ortsgruppe Amstetten geteilt wird in eine O r ts ­
gruppe Ost und eine Ortsgruppe West. Die Grenze zwi­
schen den beiden Ortsgruppen bildet der Eschirmbach. 
Ortsgruppenleiter der neuen Ortsgruppe Ost wird Pg.
W  i e b o g e n sein.

—  Kreishandwerkerschast Amstetten. ( B e v o r ­
z u g t e  M a s c h i n e n l i e f e r u n g  a u s  d e m  A l t -  i 
r e i ch . )  Die Kreishandwerkerschast Amstetten bringt 
allen Handwerksmeistern ihres Kreises zur Kenntnis, 
daß für besonders dringliche Fälle für Maschinenliefe­
rung aus  dem Altreich, im Falle die Lieferungsfrist 
drei M onate  überschreitet, ein beschleunigtes Verfahren 
im Wege der Handwerkskammer bzw. der Rationalisie­
rungsstelle des Reichskommissars für die Wiedervereini­
gung Österreichs mit dem Deutschen Reich durchgeführt 
werben kann. F ü r  dieses beschleunigte Lieferungsver­
fahren sind Antragsvordrucke in  der Kreishandwerker­
schaft Amstetten erhältlich.

—  Zur Sonntagsperre. Der erste Sperrsonntag ist 
vorbei und es hat geklappt, die Sperre  wurde restlos' 
durchgeführt. E s  gab zwar noch einige, die Hase heißen 
und keine Zeitung lesen. S ie  standen am S onn tag  über­
rascht vor verschlossenen Türen. Aber auch das wird sich 
setzen und in drei Wochen ist die Sonntagsperre Ge­
wohnheit geworden.

Der Landwirt in der Ostmark

Sorgen Sie dafür, daß 
sie Ih r e  F irm a wür­
dig vertritt. Genau, 
wie Sie darauf achten, daß I h r e  Reisenden nicht schlecht 
bekleidet zu den Kunden kommen, müssen S ie  auf gute 
Aufmachung Ih re r  Drucksachen Wert legen. Ganz gleich, 
ob Werbeschriften, Briefbogen, Geschäftskarten oder Rech­
nungen, eine gute Drucksache macht sich immer bezahlt.

H o l e n  S i e  u n s e r e  O f f e r t e  e i n !

Druckerei W aidhofen a .d .M b s

Die Bedeutung der Landfrau für die Arbeits­
kraft des Volkes

I n  der Land- und Forstwirtschaft ist die Zahl der b e- 
r u f s z u g e h ö r i g e n  F r a u e n  größer a ls  die der 
M änner .  D as  bedeutet eine überwiegende Zahl weib­
licher Arbeitsleistungen in diesem Wirtschaftsgebiet.

Die Zahl der hauptberuflich erwerbstätigen F rauen  
ist ungefähr ebenso hoch wie die Zahl der in diesem 
Wirtschaftsgebiet arbeitenden M änner .  Abgesehen von 
der Gruppe der häuslichen Dienste trifft dies für kein 
anderes Wirtschaftsgebiet zu.

Eine Aufgliederung dieser in der Land- und tfoist- 
wirtschaft tätigen F rauen  nach der sozialen Stellung 
zeigt, daß der größte Teil der F rauen  m i t h e l f e n d e  
F a m i l i e n a n g e h ö r i g e  sind. Die Zahl der weib­
lichen mithelfenden Familienangehörigen ist 1933 un­
gefähr viermal so groß wie die Zahl der Arbeiterinnen 
1933 w ar  die Hälfte aller F rauen  v e r h e i r a t e t .  
Ungefähr fünfmal so viel w aren verheiratet wie in der 
Gruppe Handel und Verkehr und viermal so viel wie in 
der Gruppe Industrie  und Handwerk. Berücksichtigt 
man die gegenwärtige starke Abwanderung von M ä d ­
chen vom Lande, so darf man wohl sagen, daß das 
Problem der erwerbstätigen F ra u  in  der L andw irt­
schaft heute vor allem ein Problem  der verheirateten 
F ra u  ist.

D ie entscheidende Stellung der Frau
Der Einsatz der weiblichen Arbeitskraft ist in  den 

einzelnen landwirtschaftlichen Betriebsgrößen stark un ­
terschiedlich. Die Bedeutung der weiblichen Arbeitskraft 
wächst stark mit der Verkleinerung des landwirtschaft­
lichen Betriebes. Der groß- und mittelbäuerliche B e­
trieb wird fast zur Hälfte, der kleinbäuerliche fast zu 
drei V ierteln von F rauen  getragen. Infolge der 
starken Abwanderung werden heute aber auch zum 
großen Teil die F rau en  auf den größeren Höfen stärker 
a ls  bisher zur Außenarbeit herangezogen. Der F ra u e n ­
arbeit kommt demnach in  der Land- und Forstwirtschaft 
eine viel umfassendere und entscheidendere Bedeutung 
zu, a ls  dies in den übrigen Wirtschaftsgruppen der Fall 
ist. Die Arbeit der B auers f rau  ist auf das engste in 
die Einheit der bäuerlichen Produktion hineingestellt. 
Der F ra u  sind auf dem Bauernhof drei große Funktio­
nen zugewiesen, bei denen sie körperlich arbeitet. E in ­
mal hat sie ihre Familienaufgabe a ls  F r a u  und 
M u t t e r  zu erfüllen, zweitens führt sie den H a u s ­
h a l t  und drittens ist sie M i t a r b e i t e r i n  i m  
B a u e r n b e t r i e b .

I m  Betrieb ist die Arbeit der F ra u  vor allem dort 
unentbehrlich, wo es auf Pflege und Fürsorge a n ­
kommt (Viehzucht, besonders Aufzucht von Jungvieh,

Gemüsebau, Hackfruchtbau, Obstbau usw.), T eils  ver­
richtet sie hierbei körperlich leichte Arbeit, te ils aber 
auch schwere Außenarbeit , wo die männlichen Arbeits­
kräfte fehlen. Die Arbeiten der F ra u  auf den drei Ge­
bieten sind teils ständig zu erledigende Arbeiten (M el­
ken, Fü tte rn ,  H aus sauber machen), teils  Saisonarbei­
ten (Heuernte, Graben, Säen ) ,  teils zufällige Arbeiten 
(Krankenpflege). Alle Arbeiten auf diesen drei Gebie­
ten lassen sich mehr oder weniger stark verschieben. Hier 
wird eine große organisatorische Leistung von der F ra u  
gefordert. S ie  muß den wechselnden Arbeitsbedars mit 
dem wechselnden weiblichen Arbeitsbestand in Einklang 
bringen.

Arbeitstag ber Lanbsrau —  doppelter Achtstundentag
S in d  kleine Kinder da, so sind in dieser Zeit die An­

forderungen an die Arbeitskraft der F ra u  besonders 
hoch, denn die Hausarbeit ist dann weniger verschieb­
bar, da sich jedes Versäumnis sofort auf den Gesund­
heitszustand der Kinder auswirkt.  Die F ra u  darf in 
dieser Zeit aber auch ihre anderen Pflichten nicht ver­
nachlässigen, denn jede S tö ru ng  an irgendeiner Stelle 
der bäuerlichen Betriebseinheit gefährdet den E r trag  
des Betriebes.

Sobald  die Kinder größer geworden sind, werden die 
Erfordernisse der Fam ilie  und des Haushaltes stark zu­
rückgedrängt. Da die wirtschaftlichen Anforderungen 
des Betriebes an  die F ra u  auf den einzelnen Höfen v e r - , 
schieden sind, liegt dieser Zeitpunkt bei den kleineren 
Betrieben sehr viel früher a ls  bei den mittleren und 
großbäuerlichen Betrieben. Daß dieser Zeitpunkt von 
der einzelnen B auersfrau  nicht immer richtig gefunden 
wurde zeigt die Säuglingssterblichkeit auf dem Lande, 
die durchschnittlich Uber der Säuglingssterblichkeit der 
S ta d t  liegt. Durch die E rfüllung dieser drei Funktionen 
ist der Arbeitstag der F ra u  im Durchschnitt länger a ls  
der des M ann es  und sinkt im W in ter  nicht ab wie der 
des Bauern . Vor 1933 betrug der A rbeits tag  der Land­
frau im Somm er 15 und 16 S tunden  —  also ein dop­
pelter Achtstundentag —  und w ar  durchschnittlich 11 
v .  H. länger a ls  der des M annes .

Überlastung bedingt schlechten Gesundheitszustand
Diese bereits vor 1933 vorhandene A r b e i t s ü b e  r -  

l a s t u n g  der Landfrau  ist n un  durch die E r z e u - 
g u n g s  s ch l a  ch t, die eine stärkere Intensivierung des 
Betriebes fordert, weiter verschärft worden, denn die 
intensivere Bewirtschaftung erfordert vor allem einen 
verstärkten Einsatz der Frauenarbeit .

Des weiteren hat die Abwanderung von Arbeitskräf­
ten vom Lande einen starken Ausfall von Arbeits­
leistungen geschaffen und einen noch stärkeren Einsatz
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Für die Hausfrau
D er neue Teppich.

E i n  W o h n r a u m  ohne Teppich  w i r k t  b e i n a h e  so kah l u n d  u n ­
g em ü t l i ch  w ie  e in  Z i m m e r  ohne V o r h ä n g e  a n  den  F en s te rn .  
A l l e r d i n g s  ist e in  Teppich auch e ine  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  t e u r e  A n -  
schaffung,  die m a n  sich meist n u r  zu e i n e m  b esonderen  A n l a ß  
leiste t.

N a tü r l i c h  möchte m a n  d e n  n e u e n  Teppich  recht l a n g e  schön 
u n d  n eu  e r h a l t e n  u n d  ih m  eine  möglichst l a n g e  L e b e n s d a u e r  
kichern; z u m a l  h e u tz u ta g e ,  w o  w i r  g an z  beso n ders  d a r a u f  b e ­
dach t sein müssen, S a c h w e r t e  zu schonen. E s  w ä r e  a b e r  verkehrt ,  
d i e s  einfach dadurch  e r re ichen zu w ol len , d aß  m a n  ih n  möglichst 
w e n i g  benützt  u n d  den  n e u e n  Teppich  w omögli ch  a u s r o l l t ,  w e n n  
-nicht g e ra d e  Besuch in  Auss icht ist. D ie  H a l t b a r k e i t  d e s  Tepp ichs  
h ä n g t  v i e lm e h r  v o n  seiner  sachgem äße»  P f l e g e  ab . b e s o n d e r s  
in  d e r  er s ten  Z e i t  nach de r  Anschaffung. S e h r  o f t  mach t die 
H a u s f r a u  d e n  g roß en  F e h l e r ,  d a ß  sie d e m  n e u e n  Teppich, sobald 
e r  s ä u b e r u n g s b e d l l r s t i g  ist. gleich m i t  d e m  S t a u b s a u g e r  o der  d e r  
Te ppichkehrm aschine  zu L e ib e  geh t .  D a b e i  w i r d  d ie  b e i  d e r  H e r ­
s te l lu n g  zurückgebliebene S ch u r w o l le  g e w a l t s a m  e n t f e r n t ,  un d  
w i r  f i n d e n  sie d a n n  ba l lenw e ise  im  S t a u b s a u g e r b e u t e l  oder  i n  
d e r  Teppichkehrmasch ine w iede r .

ffa & t Sc/um & m  J ü la f

S C H W A R Z K O P F /
S E I F E  N  F R E  I

fU bS - cM m & J cA #  SU vam furo-n
J e  nac hdem ob cs  sich u m  e in e n  hochf lo r igen  S m y r n a t e p p ic h  

oder  e in e n  fester g ew eb ten  o der  gek nü p f ten  T o u r n a y  oder  Ax- 
m in s t e r  h a n d e l t ,  m u ß  m a n  m i t  d ie se r  M e th o d e  d e s  S ä u b e r n s  
l ä n g e r e  oder  kürzere Z e i t  w a r t e n  —  m in d e s te n s  a b e r  e in  p a a r  
M o n a t e  — , b i s  d ie  S c h l i n g e n  im  E r u n d g e w e b e  fes tge t re ten  sind 
u n d  sich keine w o l l i g en  Flocken m e h r  a b s o n d e r n .  B i s  d a h i n  r e i ­
n i g t  m a n  den n e u e n  Teppich  durch vors icht iges  A bfegen  m i t  
e i n e m  weichen Besen , u n d  z w a r  h ä l t  m a n  d e n  B esen  s te t s  schräg 
b e i m  F e g e n  u n d  v e r g i ß t  d a b e i  nicht, d a s  F e n s te r  zu öffnen.

Auch nachdem d e r  Teppich schon fes tge t re ten  ist. schont dieses

F e g e n ,  selbst w e n n  es  d a n n  m i t  e in e m  e t w a s  h ä r t e r e n  B esen  e r ­
fo lg t ,  d e n  Teppich  m e hr ,  a l s  w e n n  e r  s tänd ig  m i t  d e m  S t a u b ­
sau ger  g e r e i n ig t  w i rd .  D a b e i  ist g e n a u  d a r a u f  zu achten, daß  
m a n  sowohl b e im  S a u g e n  a l s  auch b e im  F e g e n  im m e r  m i t  d em  
S t r i c h  geht. D e r  vie lfache B rau c h ,  Teppiche m i t  feuchten T e e ­
b l ä t t e r n  oder  r o h e m  S a u e r k r a u t  z u  r e i n i g e n ,  s c h a ­
d e t  e i n e m  n e u e n  T e p p i c h  m e h r ,  a l s  es  i h m 'n ü t z t ;  d e n n  
a u f  diese W e ise  w i r d  d e r  S t a u b  angefeuchte t,  d ie  schönen F a r ­
b en  v e r l i e r e n  a n  Frische u n d  lassen d e n  Teppich  schmutzig u n d  
g r a u  erscheinen.

Ü b e r h a u p t  g e r ä t  ü b e r m ä ß i g e r  R e i n i g u n g s d r a n g  d e r  H a u s ­
f r a u  d e m  n e u e n  Tepp ich nicht zu m  V o r t e i l .  I m  ersten h a l b e n  
J a h r  sollte m a n  ih n  ü b e r h a u p t  nicht klopfen, u n d  w e n n  d i e s  
d a n n  s p ä t e r h in  i n  g r ö ß e r e n  Z e i t a b s t ä n d e n  geschieht, ist d a r a u s  
zu achten, d aß  n u r  v on  d e r  Rückseite gek lopf t w i r d ,  u m  d a s  G e­
webe nicht an z u g re i f e n .  S o  w i r d  m a n  F r e u d e  a n  dem  n euen  
Teppich  h a b e n  u n d  e r  w i r d  d ie  gu te ,  sachgemäße P f l e g e  durch 
entsprechende L e b e n s d a u e r  d anken .  E .  K.

M arktrundschau für d ie H au sfrau .

W i e  w ä r e  es  jetzt, w o  m i t  dem  E i n t r e t e n  der  w ä r m e r e n  
a h r e s z e i t  d ie  b ek a n n te  F r ü h j a h r s m ü d i g k e i t  einsetzt, w e n n  m a n  
ieser E rsche inu n g  e n t g e g e n w ir k e n  w o l l t e ?  D a  der  K ö r p e r ,  je 

l ä n g e r  d e r  W i n t e r  a n d a u e r t ,  u m s o m e h r  V i t a m i n e  e n t b e h r t ,  sol­
le n  ih m  diese durch G emüse z u g e fü h r t  w e rd en .  W i r  h a b e n  jetzt

w er tv o l ls ten

J a ;
die
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H a u s f r a u  ein«

I f a l t  de r  V e rw en d u n g s m ö g l i c h k e i t e n ,  d a ß  m a n  u n ­
b e d i n g t  zu diesem G em ü s e  g re i sen  soll. Ebenso  zu em p feh len  ist 
S a u e r k r a u t .  N u r  n ebe n be i  e r w ä h n t  sei d ie  ausgeze ichne te  
S a u e r k r a u t s u p p e  oder  w e r  iß t  nicht g e rn e  T i r o l e r k n ö d e l  m i t  
S a u e r k r a u t ?  Ebenso  zu em pfeh len  ist S a u e r k r a u t  m i t  Speck- 
w ü r f e l n  gedünste t,  oder  ich kann  c s  a l s  F ü l l e  f ü r  P a la tsch in ke n  
a u s  den  Tisch b r in g e n ,  nachdem ich v o r h e r  geschn i ttenen  u n d  ge­
rös te ten  Speck u n t e r  d a s  S a u e r k r a u t  gemischt h ab e .  D a  w i r  
auch a n  E i e r n  nicht schlecht v e r so rg t  s ind, w i r d  j e d e r m a n n  a n  
d e m  erf r ischenden  S a u e r k r a u t  seine F r e u d e  hab e n .

Ü b e r d i e s  sind nach w ie  vor  E rb s e n ,  B o h n e n  u n d  L inse n  zu 
e r w a r t e n .  H a b e n  S i e  schon die  ausgeze ichne te  B o h n e n t o r t e  v e r ­
sucht, w obe i  S i e  d ie  B o h n e n  so v e r w e n d e n ,  w ie  d ie  m i t  t e u r e n  
D ev isen  e in g e f ü h r t e n  K a s t a n i e n ?

Auch die E pe is ek a r to s fc ln ,  die nach w ie  v o r  i n  g u t e r  Q u a l i ­
t ä t  a u f  d e n  M a r k t  kommen, sind i n  den  S p e isez e t t e l  rich tig  e i n ­
zuschalten. ______________

der F ra u  a ls  bisher bedingt. Die Überlastung hat 
heute auch für die Erotzbäuerin und die B äuerin  m itt­
le re r  Betriebe durch die Abwanderung der Knechte und 
Mägde eingesetzt.

E in  weiterer Grund für die Arbeitsüberlastung der 
Landfrau  ist in den technisch rückständigen Verhältnis­
sen der meisten bäuerlichen Haushalte zu suchen. (U n­
günstige Lage der Arbeitsstätten zueinander, schlechte 
Beleuchtung, schlechte Wärmemöglichkeiten, schlechte 
Koch-, Wasch- und Backgelegenheiten, schlechte Wasser­
versorgung usw.) Die Arbeitsüberlastung der Landfrau 
wirkt sich in nachteiliger Weise auf den Gesundheitszu­
stand der F ra u  aus.

E in  wichtiger Grund für den ganz allgemein sehr 
schlechten Gesundheitszustand der Landfrau ist darin  zu 
sehen, daß sich die F rau  bei der Geburt oder bei Krank­
heiten keine genügende Schonzeit gönnt und sich so nie 
recht wieder erholt. I n  d a s  G e b i e t  d e r  A r ­
b e i t s ü b e r l a s t u n g  d e r  d e u t s c h e n  L a n d -  
s t a u  e n t s c h e i d e n d  e i n z u g r e i f e n ,  w i r d  
v o r  a l l e m  d i e  s c h ö n  st e u n d  h ö c h s t e  A u f ­
g a b e  d e s  w e i b l i c h e n  P f l i c h t j a h r e s  s e i n .

Marktberichte
vom 9. bis 18. April 1939.

Rinder.
Z en tra lv ieh m ark t W ie n -S t . M a rx  vom  17. A p r il

3 e  K ilo g ra m m  L ebendgew icht in  R eichsm ark; 
S ch la ch tw er tk la s se

A u str ieb : |

Ochsen 
S tie r e  
K ü h e .

I n la n d

A B c D
von bis von bis

0 95 087 0 77 _
085 077 0 67 _
089 081 0 6710-69 0 48! 0 50
867 Stück

A u s la n d  479 Stück

Kälber.
S tech v ieh m ar lt W ie n -S t . M a r x  vom  13. A p r il  

3 c  K ilo g ra m m  in  R eichsm ark;
la. I. II. m .

von bis von VI« von bis von bis
K ä lb e r , lebend  . 1 0 8 11 1 0  1 0 5  11 0 6  0  95 _
K ä lb e r , w e id n er  1 6 0  1 35 11 4 0  1 2 5  11 33  1 2 0

Z u fu h ren : 15 K ä lb er  lebend , 657 K älb er  au sg ew e id et. 

E roh m ark th a lle  W ien  vom  9. b is  1 5 .A p r il  
W eid n er  K ä lb er , in ländische R M . 1 20 b is  1 4 0  je K ilogram m  

H äu figster P r e i s  R M . 1 4 0  je K ilogram m

M u h ren  (d irekt): {  Stück }  Z usam m en 1591 Stück

Schweine.
Z eu tra lv ieh m ark t W ie u -E t. M a r x  vom  18. A p r il

3 c  K ilo g ra m m  L ebendgew icht in  R eichsm ark nach Sch lach tw ert­
klassen.

Über 150 k g  1 1 8  v on  100 b is  119 k g  1 1 0
DON 135 b is  149 „ 1 1 6  „ 85 „ 99 „ 1 1 0

» 120 „ 134 „ 1 1 4  u n ter  85 „ 1 —
F e tte  Zuchten . . . .  1 1 5  — 1 1 6
A ndere Zuchten u. E b er 1 04
A ltsc h n e id e r ........................  1 1 4

A u str ie b ;  11.700 Stück.

S tech viehm arlt W ie n -S t . M a r x  vom  13. A p r il  
3 e  K ilogram m  W eid n erw are in  R eichsm ark;

„ Ia‘ I- II. III.
von b is von b is von d is von bis

W eid n ersch w ein e 1 4 0  1 3 2 11 3 3  — | — — I —
Z u fu h ren : 320 Stück.

E roh m ark th a lle  W ien  vom  9. b is  15. A p r il
W e id n e r  Fleischschweine . . . . . 1 3 3  R M . je K ilogram m
W eid n er  Fettschw eine . . . R M . 1 3 0  b is  1 3 3  je K ilogram m

anfuhren (d irekt): {  Z u l a u f  2232 Stück l Zusam m en 2 2 3 2 Stück

Zur Unterhaltung und zum nachdenken
Kreuzworträtsel.

K e i n  P r e is r ä ts e l.  Lösungen n i c h t  einsenden.
D ie  A u f lö s u n g  erscheint a m  5. M a i  1939.

W ochenschau a u s  aller Welt j
A m  15. ds .  w u r d e  in  de r  E a u h a u p t s t a d t  K rem s d ie  A u sste l­

lu n g  „D er B ie r ja h resp la n "  durch  G a u l e i t e r  D r .  J u r y  f e i e r ­
lich e röffnet .

A u f  d e m  deutschen L h i r u r g c n k o n g r e ß  i n  B e r l i n  w ie s  P r o f .  
K ö n ig  ( W ü r z b u r g )  in  e in e m  V o r t r a g e  a u f  d ie  s te igenden  E r ­
fo lge d e r  K rebsbekäm pfung durch d ie  C h i r u r g i e  h in .  B e i  K r e b s -  
o p e r a t i o n e n  kann  h eu te  m i t  60 v. H .  D a u e r h e i l u n g e n  gerechnet  
w erd en .

W ien  e r h ä l t  in  d e r  nächsten Z e i t  e ine  Hochschule für das  
modeschaffcnde H andwerk, die  die e inz ig e  in  E ro ß d e u ts ch lan d  
sein w i rd .  D a s  G e b ä u d e  d e r  Hochschule, d a s  im  P r o j e k t  f e r t ig  
ist, soll sich a u f  den  F r e i h a u s g r l l n d e n  e rheben.

D ie  G o t h a e r  W a g g o n f a b r ik - A G .  h a t  kürzlich die neueste  
S ch ö p fu n g  a u f  d e m  G eb ie te  des  deutschen K le i n f lu g z e u g b a u e s  
h e r a u s g e b r a c h t .  E s  h a n d e l t  sich u m  e in  k leines R eiseslu gzeug  
v o n  g r ö ß te r  B e t r ieb ss ich e rh e i t ,  d a s  v o n  zw ei Z U n d a p p m o to r e n  
v o n  50 P S .  a n g e t r i e b e n  w i r d  u n d  e ine  Reisegeschwindigkei t von  
195 S tu n d e n k i l o m e t e r  entwickelt .

I m  P r e ß h a u s  des  S c h w e lw erk es  R e g i s - B r e i t i n g e n  de r  D e u t ­
en E r d ö l - Ä E .  e r e ig n e te  sich e ine  K oh lenstau b exp losion , d ie  15 

od cso p fe r  fo rd e r te .  5 A r b e i t e r  w u r d e n  le b en s g e fäh r l i ch  v e r ­
letzt. D e r  F ü h r e r  richte te  a n  d en  B e t r i e b s f ü h r e r  e in  B e i l e i d s ­
t e l e g r a m m  u n d  w id m e te  d e n  b e t ro f fe n en  F a m i l i e n  e in en  B e t r a g

a u s  d e r  S t i f t u n g  „ O p f e r  d e r  A r b e i t "  20.000 R M .  a l s  erste U n ­
te rs tü tzung an .

I m  nieder ländisch-deu tschen G r e n z g e b ie t  e r e ig n e te  sich kürzlich

f a l l s  a u f  e ine  T r e t m i n e  u nd  w u r d e  durch  die  E x p lo s io n  zerrissen.
E i n  hol ländischer  P ro fe s so r  h a t  e ine  in t e re s s an te  S t a t i s t i k  

au fges te ll t ,  de rzu fo lg e  d ie  E r d e  noch l a n g e  nicht  ü b e r v ö lk e r t  ist. 
Rach den  B e r e c h n u n g e n  d e s  G e le h r t e n  w ä r e  a u f  d e r  E r d e  noch 

l  Z u s a m m e n  1346 Stück  fÜI r u n d  d re i  M i l l i a r d e n  Menschen R a u m .
Z u r  g r ö ß te n  Ü b e r ra sch un g  der  E i f e lb e w o h n e r  h a t  m a n  i n  den  

W ä l d e r n  in  d e r  letzten Z e i t  ü b e r  h u n d e r t  W a sch b ä ren  fest­
gestellt . D i e  T i e r e ,  d e ren  H e i m a t  N o r d a m e r i k a  ist, s tam m en  von  
zw ei W a s c h b ä r p a a r e n  ab ,  d ie  im  J a h r e  1929 a u s  e i n e r  E d e l ­
p e l z t i e r f a r m  in  A h r d o r f  en twichen  find.

V o r  e in ig e n  T a g e n  a l a r m i e r t e  e in  B e t r u n k e n e r  e in en  ganzen  
La ndst r ich  i n  F r a n k r e i c h  durch  d ie  M e l d u n g ,  der K r ieg  sei a u s-  
gcbrochcn und H itler  marschiere aus P a r is .  Je tz t  ze ig t  e in  w e i -
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W a a g  r e c h t ;  1 erfr ischendes  G e t r ä n k ,  7 S t a a t s v o r r e c h t ,  

9 O p e r n l i e d ,  10 Schif fsfe i te ,  12 G ew ebe , 13 K ö r p e r t e i l ,  15 
deutsche E d e ls te in zen tra le ,  16 spanische M ü n z e ,  18 spanische E x ­
k ön ig in . 19 W e rk  der  g e rm an isch en  L i t e r a t u r ,  21 G e t rän k ,  22 
T e i l  d e s  A u g e s ,  24 naffamsc hes  Fürstengeschlecht, 25 A n g e h ö r i ­
g er  e i n e s  W a n d e r v o lk e s .

S e n k r e c h t ;  2 F r a u e n k u r z n a m e ,  3 Verbrechen , 4  Rausch­
g if t ,  5 A lpen sch i ld e re i .  6 Dickhäute r,  7 M o sch een tu rm ,  8 S c h u l ­
fach, 10 Schubfach, 11 Möbelstück, 14 Obstschädling,  17 S t a d t  i n  
d e r  N iederlaus itz , 20 T e i l  des  Gesichts, 22 br it is cher  U n t e r t a n ,  
23 persönli ches  F ü r w o r t .

t e r e r  V o r f a l l ,  in  welchem M a ß  die  französische 
durch d ie  hysterische K r iegshetze  de r  W e l tm äch te  a 
v e r ä n g s t ig t  ist. K ürz li ch  w u r d e n  d ie  B e w o h n e r

B e v ö lk e r u n g  
a u f g e r e g t  u nd

v e rä n g s t ig t '  ist. K ürz l i ch  w u r d e n  d ie  B e w o h n e r  v on  A m ie n s  
durch d a s  H e u le n  d e r  A l a r m s i r e n e n  a u s  d em  S chla fe  au f g e ­
schreckt. A l l e s  r a n n t e  i n  unbeschre ib licher  P a n i k  aus  d ie  S t r a ß e n  
u n d  h a r r t e  d o r t  d e s  L u f t a n g r i f f e s  der  ge fürchte te n  Deutschen. 
E rs t  nach S t u n d e n  e r f u h r  m a n ,  daß  e in  T u r m w ä c h te r  a u f  G r u n d  
e in e s  r ä t s e lh a f t e n  T e l e p h o n a n r u f e s  d ie  A la r m s i r e n e n  eingeschal­
te t  h a t t e ,  i n  der  M e i n u n g ,  d a s  e s  sich u m  e in en  gehe im en  M o ­
b i lm a c h u n g sb e fe h l  h an d le .

I n  B r e s t  w u r d e  d ie  6 8 jä h r ig e  M a r i e  L a b a t  d ie se r  T a g e  be­
w u ß t l o s  a u f  d e r  S t r a ß e  au f g e f u n d e n  u n d  i n s  S p i t a l  gebracht. 
D ie  vo l lkom m en en tk r ä f te t e  G re is in ,  welche sich i n  de r  letzten 
Z e i t  durch  B e t t e l e i  fo r tg e b ra ch t  h a t te ,  s ta rb  noch a m  gleichen 
A bend .  A l s  d ie  Schw es te rn  d ie  Leiche zu m  B e g r ä b n i s  h e r r i c h te n  
w o l l t en ,  f an d e n  sie i n  L u m p e n  eingew ickel t W ertp ap iere  und  
B an k noten  in  der Höhe von  18.000 F r a n c s .

B e i  S a n  J u a n  de R io  (M ex ik o )  e r e ig n e te  sich e in  schweres
E isenb ah nu n g lü ck ,  b e i  welchem 24 P e r s o n e n  u m s  L eb en  kam en  
u n d  41 P e r s o n e n  ver letzt  w u r d e n .  B e i  e in e m  Eisen bah n un g lück ,  
d a s  sich be i  d e r  S t a t i o n  N a d ia  in  O s tb e n g a l e n  l B r i t i s c h - J n d ie n )  
e re ign e te ,  w u r d e n  27 P e r s o n e n  g e tö te t  u n d  26 P e r s o n e n  verletzt.

D i e  S t a a t e n  O k la h o m a ,  T e x a s ,  L o u s i a n a  u n d  A r k a n s a s  w u r ­
d e n  v o r  kurzem v o n  h e f t i g e n  W irb eljtü rm cn  heimgesucht , die  
f u r c h tb a r e  V e r w ü s t u n g e n  a n r ich te ten .  I n  H a y s v i l l e  ritz der  
T o r n a d o  m i t t e n  im  E e sc h ä f t s v ie r t e l  e ine  b r e i t e  Gasse, a l le  H ä u ­
ser d e m  E r d b o d e n  gleichmachend. B i s h e r  w u r d e n  28 T o t e  und  
218 V er le tz te  gezäh lt .  D e r  Sachschaden geh t in  d ie  M i l l i o n e n .  
2 n  C o l l i n s  b rach te  d e r  W i r b e l s t u r m  e ine  Kirche zu m  E instu rz ,  
in  d e r  200 Menschen  zu r  A n d ach t  v e r s a m m e l t  w a r e n .  A u s  den  
T r ü m m e r n  w u r d e n  d ie  Leichen d e s  P f a r r e r s  u n d  v o n  30 E e -  
m e in d e m i tg l i e d e r n  geborgen .

E d w a r d  Cors i,  e i n e r  d e r  L e i t e r  des  städtischen F ü r s o r g e a u s ­
schusses i n  N e u y o r k  gab  b e k a n n t ,  d a ß  in  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a ­
te n  m e h r  a l s  23 M illio n e n  P erso n en  v o n  ö ffent licher  U n t e r ­
stü tzung a b h ä n g i g  seien. F e r n e r  b e f in d en  sich m e h r  a l s  70 v. H . 
d e r  F a m i l i e n ,  welche w e n ig e r  a l s  1700 D o l l a r  J a h r e s e i n k o m ­
m e n  besitzen, i n  w ir ts chaft li cher N o t l a g e .

Vom Ausland
D e r  ungar ische M i n i s t e r p r ä s i d e n t  G ra f Tclcki u n d  A u ß e n ­

m in is te r  G raf Csaky h a b e n  sich nach R om  b egeben .  D e r  Besuch 
d e r  ungar i schen  S t a a t s m ä n n e r  w i r d  v o n  de r  römischen  P resse  
m i t  den  a m  22. d s .  i n  V e n e d ig  s t a t t f i n d e n d e n  i t a l i en isch - ju g o ­
slawischen Besprechungen  in  Z u s a m m e n h a n g  gebracht.

I n  e i n e r  B o rs tan d s s i tz u n g  d e r  S low akischen  V o lk s p a r t e i  
sprach D r. T iso  zu r  in n e n -  u nd  außenp o l i t i s ch en  L a g e  d e r  S l o ­
wakei . E r  e r k l ä r te ,  d a ß  die V e r h ä l t n i s s e  im  slowakischen S t a a t  
konso l id ie r t  seien u n d  sich auch d ie  außenpo li t is che  L a g e  d e s
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Autoreparaturen, Garage Buchbinder Farbwaren, Lacke, Pinsel Licht- u. Kraftinstallationen

H a n s K rö ller , U n t e r e r  S t a d t ­
pla tz 44 u n d  3, T e l .  113. A u t o ­
u n i  M a s c h i n e n r e p a r a t u r ,  B e n ­
zin-  u n d  O ls ta t io n ,  Fahrschu le .

Leopold  Nitsch, H ö r t le r g a ss e  3. J osef W olkcrstorsers W w e., l l n -  
B u c h e in b ä n d e  u n d K a r t o n a g e n .  t e r e r  S t a d t p l a t z  11, T e l .  161.

L l f a r b e n e r z e u g ü n g ,  S chab lo -  
Buchdruckerei n eu ,  a l l e  M a t e r i a l w a r e n .

E lektrow erk der S ta d t  W a id ­
hofen  a /Y ., U n t .  S t a d t ,  T . 39. 
R u n d f u n k g e r ä t e ,  Heiz- und  
K o ch ap p a ra te ,  M o t o r e n .

Auto- und Motorradkredite Spezereien, Südfrüchte, Öle
©es. m. b. S . ,  A o o l f - H i t l e r - P l .  Jolek W n äilc  1 W a i d b o i n e r

B ez .-Jn sp . Josef K in z l, W a i d -  
h o fen -Z e l l  a .  d. Y b b s ,  M o y -  
fess t raße  5, T e l .  143.

31, T e le p h o n  35. Käse- ,  S a l a m i - ,  K onse rven- ,
S ü d f r ü c h te n - .  S p e z e re i -  un d  

Drogerie, Photo-Artikel . D el ik a te s s en h an d lu n g .

Joses W olkcrstorsers W w e., U n ­
te r e r  S t a d t p l a t z  11, T e l ,  161.

li OPCiOn Q r  11 n  fi O o  h a I a  11 a  nversicnerungsansiaiien

Baumeister den,  Lacke, P in s e l ,  F i l i a l e  U n -  W ilh e lm  B l-sch k -, U n te r e  S t a d t „Ostmark" V ers. A E . (ehem . S u n «  
d e s l ä n d e r - V e r s .  A E . j ,  E e-  
schäftsstelle: K a r l  K o l l m a n n ,  
R ie vm ll lle rs t ra tz e  7, T .  72.

C a r l D cseyve, A d o l f - H i t l e r - P l .  
18, T e l .  12. S t a d t b a u m e i s t e r ,

H e i z u n g s a n l a g e n ,  H a u s -  u n d  
Essig K ü ch eng erä te ,  E t e r n i t r o h r e .

W ien er  S tädtische V ersicherung  
—  W echselseitige Brandscha­
den nnd „ J a n u s" , B ez . - In sp .  
Jose s  K in z l ,  W a id h o f e n - Z e l l  
a. d. Y b b s ,  Moyse ss tra tze  5,

Friedrich  Schrey, Pocksteiners tr.  
24— 26, T e l .  125. B a u -  u n d  
Z i m m e r m e i s t e r ,  Hoch- u . E i s e n ­
b e t o n b a u ,  Z i m m e r e i ,  S ä g e .

e r z e u g u n g ,  W a i d h o f e n  a. d. Y., V a l. R oscnzopf, P r ä z i s i o n s - B ü c h -  
U n t e r  d e r  B u r g  13. N a t u r -  senmacher, A d o l f - H i t l e r - P l a t z  
echter E ä r u n g s - ,  T a f e l -  u n d  16. Z i e l f e r n r o h r e ,  M u n i t i o n .  
Weiness ig .  R e p a r a t u r e n  rasch u n d  b il lig .


